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Hr. 43. ZU rich, 25. Oktober 1899. 2. Jalirsans:.

Organ zur Pflege scliwelzerlsclien §B)ortlebens.
Rad- irnd Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Senwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphoto graphie ete.
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Reklamen unter dem Titel: „Ohne Verantwortlich-

keit der Redaktion", per Zeile 40

Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorgan des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.

An unsere Sektionen.

Vom Freien Radler- Club St. Gallen wird
uns unterm 19. Oktober geschrieben, dass bei
Anlass einer Statutenrevision der Name auf
-ßadter-CütJ St. GaSera abgeändert worden ist,
wovon die Mitglieder des 0. R. B. gefl. Notiz
nehmen wollen.

Im Weitern wird uns von der Unfallversiche-
rung A.G. in Wintertbur bemerkt, dass noch Sek-
tionen, sowie einzelne nachträglich versicherte
Mitglieder mit der Prämienleistung im Rück-
stände sind, und ersuchen wir die Betreffenden,
die Angelegenheit möglichst bald zu regulieren.

Mit freundl. Bundesgruss!
Z>er Cenfrcd-Präsidewt.

St, Gallen.

Die Fahrsaison naht ihrem Ende und der
treue Begleiter, das Stahlross, wird wieder
für einige Zeit in Ruhestand versetzt.

Um der verhältnismässig günstigen Fahr-
saison noch einen würdigen Abschluss zu gehen,
haben sich die stadt-st. gallischen
Sektionen: Ricycfe-Ch{&, Fefo-ChiS und Rndfer-
C7n& in kameradschaftlicher Weise geinigt, ge-
meinsam einen Lampion-Korso zu veranstalten.
Derselbe wird mit Bewilligung der Tit. Polizei-
Direktion, die uns in nobelster Weise ent-
gegengekommen ist, günstige Witterung vor-
ausgesetzt, nächsten Sonntag den 29. ds., abends
i/a7 Uhr stattfinden und laden wir die Nach-
barsektionen zu dessen Besuch höfl. ein. Rad-
fahrer, die den Korso gerne mitmachen möch-
ten, sind höfl. ersucht, sich bei einem der Vor-
stände der Korso arrangierenden Sektionen
anzumelden und sich über die Dekoration des
Rades zu informieren.

Nicht vorschriftmässige Dekorationen wer-
den zurückgewiesen und ist es unter allen Um-
ständen untersagt, dass Radler mit nur zwei
Lampions oder gar keinem sich doch dem
Corso anschliessen.

Wir machen noch besonders darauf auf-
merksam, dass es nur dem geschlossenen Korso
gestattet ist, durch die städtischen Strassen
zu fahren, alle übrigen Radler, also nicht
direkte Teilnehmer am Korso, haben gemäss
den polizeilichen Vorschriften in den städt.
Strassen und Gassen abzusteigen.

Die Aufstellung des Korsos geschieht in
der städtischen Reitschule auf dem Kasernen-
platz und haben sich die Teilnehmer, selbst-
verständlich im Clnbkostüm, um 4 Uhr dort
einzufinden, damit von den zuständigen Fahr-
warten die Dekoration der Räder noch inspi-
ziert und deren Haltbarkeit geprüft werden
kann.

Die wetteifernden Sektionen werden es sich
sehr angelegen sein lassen, dem Publikum
etwas Rechtes vorzuführen ; einzelne Mitglieder
derselben werden 20, 30 bis 40 Lampions für
ihre Raddekoration verwenden, ebenso wird
die ganze Clubmusik des Bicycle-Club St. Gallen
dabei vertreten sein, so dass der ganze Korso
grossartige Dimensionen anzunehmen verspricht.

Dieser Lampion-Korso soll den speziellen
Zweck haben, sowohl der städt. Behörde wie
dem Publikum mehr Sympathie für den
Velosport beizubringen und hoffen wir, dass
unsere Bestrebungen mit Erfolg gekrönt
werden. J. St.

Velo-Club Frauenfeld.

Sonntag den 15. Oktober veranstaltete
Unser Club das diesjährige Vereinsrennen und
zwar wurde gewählt die Strecke Frauenfeld-
Hüllheim-Märstetten-Mettendorf-Frauenfeld, ca.
30 km. Morgens halb 8 Uhr versammelten
sich die Teilnehmer beim Start im Langdorf,

wo sich bereits auch schon die übrigen Club-
mitglieder eingefunden hatten. Nachdem das
blanke Stahlross einer gründlichen Prüfung
unterzogen war, da gings, aufs gegebeneZeichen,
hinaus in die frische Herbstluft, den Augen
der Anwesenden bald entschwunden. Gefahren
wurde selbstverständlich ohne Schrittmacher,
und sind die Resultate folgende: Sauter H
64:25, Wehrli A. 66:50, Schmid K. 70:47,
BuffH. 78:45, Blum A. 80:50. Zu bemerken
ist dazu, dass diese Resultate erzielt wurden
von Fahrern, welche sonst nicht dem Renn-
sporte obliegen, auf gewöhnlichen Maschinen.
Nachdem sich wieder alle eingefunden hatten,
wurde für den Nachmittag eine kleine Ausfahrt
verabredet, welche dann auch zur Ausführung
gelangte. Als Route wurde bestimmt Wängi-
Aadorf-Frauenfeld. Fröhlich gings der Murg
entlang mit erstem Halt im Lokal unseres
Nachbarclubs Wangi, wo dann unser Herr
Präsident bei einem gerade stattfindenden
Preiskegeln absolut den ersten Preis holen
wollte. (Sini zwä Franka chunt er aber
nümme über!) Mit Speise und Trank frisch
erquickt, gings dann wieder fort nach Aadorf,
wobei sich Kollege B. mit seinem „Möbelwagen"
als prächtiger Nagelfänger entpuppte, und
unter Eskorte von zwei Mann den Retourweg
antreten musste. Nach kurzem Aufenthalt in
Aadorf erreichten die Uebrigen wieder glück-
lieh Frauenfeld, gerade recht zur Preisver-
teilung im Lokal. Frohe Stunden waren es,
die man hier noch zusammen verlebte, und
sämtliche Sportskollegen gingen nachher frohen
Mutes ihrer Heimat zu im ßewusstsein, auch
heute wieder ihr Möglichstes zum Wohle des

Ganzen gethan zu haben. Ein Kranz gebührt
noch der Rennkommission für ihre Mühe und
Arbeit, sowie auch sämtlichen nicht teilnehmen-
den Clubmitgliedern für ihre kräftige finanzielle
Unterstützung. Möge dieser schöne Tag allen
in guter Erinnerung bleiben. Bl.

— Das Matsch Bertschi-Schnurrenberger, das
letzten Sonntag auf der Hardau hätte statj-
finden sollen, musste wegen plötzlicher Er-
krankung des ersteren verschoben werden.

— f Fredy Müller von Basel. Von Hamburg
erhalten wir noch kurz vor Redaktionsschluss
die Trauerbotschaft, dass auf der dortigen
neuenWinterrennbahn am Sonntag unser Lands-
mann Fredy Müller von Basel, der sowohl als
Einzelfahrer wie als ehemaliger Tandempartnor
Käsers in schweizerischen Velokreisen und auf
unseren Rennbahnen bekannt war, bei einem
Rennen derart gestürzt sei, dass er an den Folgen
eines Schädelbruches bald darauf auf dem Wege
in den Spital verschied. Müller war schon seit
längerer Zeit teils in Berlin, teils in Hamburg
ansässig und gehörte dort zum Schrittmacher-
personal Köchers. Er entrainierte als Führer
eines Motortandems mit Reckzeh zusammen
Köcher im 30 km Rennen. Sie kamen zu Fall ;

Müller wurde hewusstlos aufgehoben, während
sein Partner unverletzt blieb und Köcher noch
rechtzeitig ausweichen konnte. Eine grosse An-
zahl von Freunden betrauert den vom blassen
Tod fern von der Heimat so grausam, uner-
wartet heimgesuchten jungen Sportskameraden.
Er ruhe in Frieden!

— Das Club-Rennen der Radfahrer-Union Zürich.
Vorletzten Sonntag, den 15. Oktober, fand auf
der Strecke Schwamendingen-Pfäffikon-Wetzi-
kon-Uster 30,3 km das diesjährige Club-
rennen der Radfahrer-Uni xn statt. Das Rennen
zerfiel in 3 Kategorien. In der 1. Kategorie
(Fahrer bis 25 Jahre) starteten 3 Renner, von
denen Göbel 0, in 57'30" als Erster übers
Ziel fuhr. Heini J. und Schmitter 0. wurden
als Zweite in den gleichen Rang gestellt. In

der 2. Kategorie (Fahrer von 25—35 Jahre)
wurden folgende Resultate erzielt: 1. Höllrigel
1 : 8 : 50, 2. Schweizer 1: 10 : 15, 3. Göbel J.
1:11:50, 4. Huwyler 1:12:45, 5.Bhendl:13:30.
In der 3. Kategorie (Fahrer über 35 Jahre)
waren die meisten Fahrer. Die Strecke für
diese Abteilung war kürzer und führte über
Scliwamendingen - Dübendorf-Nänikon-Uster
19,5 km. Die Reihenfolge, in der die Fahrer
das Ziel passierten, war folgende : 1. Brückner
32:10, 2. Kissling 33:55, 3. Egli Jak. 36:33,
4. Zehnder 36:45, 5. Gauss J. G. 37:50. Der
Erste und Zweite einer jeden Kategorie erhielt
einen Lorbeer- resp. Eichenkranz. Im „Sternen"
in Uster fand alsdann das Bankett statt, an
welchem ausser den Rennern nun auch die in-
zwischen per Bahn zahlreich eingerückten
übrigen Mitglieder und Familienangehörige
teilnahmen. Der Nachmittag brachte unter
abwechslungsreichem Programm ein recht ver-
gnügtes Familienfest zum Ausdruck, das seinen
Höhepunkt vielleicht hei der Preisverteilung
fand, als ein für die 3. Kategorie „in corpore"
bestimmtes niedliches, schön weiss gepacktes
Spanferkel, an einem Schnürchen geführt, in
den Saal hineinwackelte und sich durch artiges
Grunzen höflich ankündigte. Zugleich trug es
auf dem Rücken seinen eigenen Totenschein
mit sich, auf welchem sich das spendende
Mitglied verpflichtete, das kleine „Säuli" fix
und fertig gebraten mit „Surchrut" und anderm
Nötigem den Mannen der 3. Kategorie vorzu-
setzen. Das nette Tierchen soll am nächsten
Tag zum letzten Mal gegrunzt haben, von dem
Sau- und Sausermahl aber will ich lieber nichts
erzählen, sonst könnten diejenigen, die nicht
dabei waren, meinen, ich wollte ihnen jetzt
noch den Speck durch den Muud ziehen. Im
Uebrigen war der Gabentisch so reich ge-
schmückt, dass jedem der Fahrer 2 Gaben ver-
abreicht werden konnten. Produktionen und
dazwischen ein flottes Tänzchen hielten die
Teilnehmer in animiertester Stimmung bis zum
Schlüsse zusammen.

— Die Schluss-Rennen in Genf. Dieselben
bildeten letzten Sonntag das Schlussmeeting
der diesjährigen Saison der Jonction und wohl
überhaupt der Schweiz. Das Publikum war or-
dentlich vertreten, immerhin mochte teils das
etwas kühle Wetter, teils das internationale
Footballmatch viele Leute abgelenkt haben.
Die Resultate sind folgende:

Prämien/a7xren. (Der erste jeder Runde 5 Fr.,
letzte Runde 25, 15 und 10 Fr.) Die Prämien
gewannen : Henneberg 6, Perrolaz, Nigg und
Burgi je eine. Die Pariernng in der Schluss-
runde war : 1. Poncet, 2. Burgi, 3. Perrolaz.

Das Motocyeles - Rennen über 30 km. ge-
wann Gaste mit D/a km. Vorsprung vor De-
mestre und Iviibler in 31' 241/5". Das Haupt-
intéressé konzentrierte sich auf das 1

Pewwe/x, für welches starteten : Bouhours, Bor,
Ryser und Barrot. Ryser ist fast ganz ohne
Entraîneurs und bleibt bald zurück, fährt aber
doch die ganze Stunde mutig fort. Die andern,
gezogen von Motocyeles, überrunden ihn bald.
Bouhours ist von Anfang an weit überlegen.
Er schlägt vom 13. km. an sämtliche schwei-
zerischen Records Rysers und geht mit 52 km.
als Sieger übers Band. (Record Rysers 49,9
km.) 2. Bor (1 km. zurück), 3. Barrot (2 km.),
4. Ryser.

Damit hatten die Rennen ihren Abschluss
gefunden. Fr.

Athletik.
— Ringen. Die Direktion des Genfer Kur-

saals hat sich, wie immer, so auch diese Saison
die grösste Mühe gegeben, den Besuchern die
Abende so angenehm und abwechslungsreich
wie möglich zu gestalten und können wir den
Besuch dieses Etablissements jedem nach Genf
kommenden Fremden oder Schweizer nur em-
pfehlen. Die Hauptattraktion bilden gegen-
wärtig grosse Preis-Ringen, die letzten Montag,

Namen P. Pons, (der letztes Jahr die Welt-
meisterschaft in Paris gewonnen hat), Aimable,
Auguste de boucher etc. thun ihre Wirkung
und ein zahlreich sich einfindendes Publikum
applaudiert jeden Abend die Kraftleistungen
der französischen Ringer.

Eine angenehme Abwechslung bietet das
am Freitag begonnene schweizerische Ringen
und Schwingen. Dasselbe erregt das Interesse
des Publikums in erhöhtem Masse, nehmen doch
an demselben von unseren besten Turnern und
Sennenteil, so : Ch. Blaser, Cherpillot (St. Croix),
Baunaz, Wurster (Lausanne) und Dummermuth
(Berneroberland). Was Pons für das französi-
sehe Ringen ist, das ist unser Ch. Blaser für
die schweizerischen Nationalübungen, d. h. ein
unbesieglicher Kämpe, vom Publikum jeden
Abend stürmisch applaudiert Ohne Zweifel
wird ihm der erste Preis zuerkannt werden.

»
Fussball

si_8s Mx

Internationales Fussball-Tournier*^p!|
veranstaltet vom

Fussball-Club Zürich.

Auf Äxxmtay dew 5. Abremier 1895 veranstal-
tet der F. C. Zürich auf seinem Spielplatze
in der „Hardau" zum ersten Male in der
Schweiz ein internationales Fussballtournier.
Der F. C. Z. ladet hiemit alle Clubs zu dem
Turnier ein, für welches folgende Propositionen
gelten :

1. Jede spielende Mannschaft besteht aus
sechs Spielern (Goalkeeper, 2 Backs und 3 For-
wards), die einem und demselben Club ange-
hören. Von jedem Club sind höchstens zwei
Mannschaften zulässig, jeder Spieler darf nur
für eine Mannschaft genannt werden. Nach
dem Antreten ist ein Ersatz nicht gestattet.

2. Der Spielplatz ist 60 m lang und 30 m
breit, der Ball hat die normale Wettspiel-
grosse. Die Spielzeit beträgt für jede Mann-
schaft sieben Minuten für jede Richtung. Sollte
das Spiel unentschieden bleiben, so wird wei-
tere fünf Minuten gespielt; ist auch nach die-
ser Zeit eine Entscheidung nicht gefallen, so
wird das Spiel so lange fortgesetzt, bis eine
Partei ein Goal erzielt. Die Schiedsrichter
werden vom Turnierausschusse aus den teil-
nehmenden Clubs beigestellt.

3. Die Reihenfolge der Spiele wird durch
das Los bestimmt. Das Tournier wird in Vor-
und Zwischenkämpfen und einem Entscheidungs-
kämpfe ausgefochten. Die Sieger der Vorkämpfe
kommen in die Zwischenkämpfe, die Sieger in
den Zwischenkämpfen in die Entscheidung.

4. Der Club, dessen Mitglieder im Ent-
scheidungskampfe siegreich bleiben, erhält als
Ehrenpreis einen silbernen Pokal, dasselbe
Format wie der Ruinart-Becher der S. F. A.
und ein Diplom; die unterliegende Mannschaft
erhält ein Diplom.

5. Sollte eine Mannschaft in zehn Minuten
nach der festgesetzten Zeit nicht angetreten
sein, so wird dieselbe als aus dem Turnier
ausgetreten betrachtet und es fällt das Match
an deren Gegner.

6. Die Nennungen müssen enthalten: a) die
Anzahl der Mannschaften ; b) die Namen der
Spieler und Ersatzmänner ; zu a) : sind zwei
Mannschaften genannt, so sind dieselben mit
„A, B" zu bezeichnen.

7. Der Nennung muss der Betrag von 12 Fr.
für die erste und 9 Fr. für die zweite Mann-
schaft beigefügt sein. Nennungen ohne Bei-
schluss des Nennungsgeldes sind ungültig.

Der Nenuungsschluss ist auf den 1. Novbr.,
16. ds. ihren A uVij genommen haben. Dieabends 8 Uhr, festgesetzt. Die Auslosung
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OskmssuftràAS sps?is>!s SsiscknunA.

OkàivIIvs V«rvii»sorA»« à osîsokwei-er. kadfakror-kunclos.

/ìn UN8KI-K 8el<tionen.

Vom Krsion Kadlor-Diub Lt. Daiisn wird
uns unterm 19. Dktoksr Zssokrisbsn, dass ksi
àiass einer Ltatutsnrsvision der Hams aul
7?aàr-Dàtè K. (7nKsn abZs'àndort wordsn ist,
wovon dis NitZiisdsr dss 0. R. II. Zsll. Xotix
nskmsn wollsn.

Im IVeitern wird uns von dsr Dnlallvsrsioks-
runZ K. D. in IVintsrtkur ksmsrkt, dass n ooll Lok-
lionon, sowis einxelne naebträZIiok vsrsiokorts
NitZiisdsr init dsr PrämisnlsistunZ im Küek-
stands sind, und ersuelisn wir dio Detrellenden,
dis lInZsisZsnksit möZiiokst bald xu rsZulisrsn.

Nit lreundl. DundssZruss!
Dsr Dsniraii-Prüsidsut.

8t. kallen.

Diö Kalirsaison nakt ikrom Knde und dsr
trsus DsZisitsr, das Ltaklross, wird wisdsr
Kr siniZs Zeit in Kuksstand vorsetzt.

Hin der vsrkältnismässiZ ZünstiZsn kalir-
saison nook sinsn würdiZsn Vksokluss xu Zsksn,
kaksn siok dis stadt-st. Zailisoksn
Lsktionsn: KD?/rD-D^tö, Ds?o-D^ö und Auä»"-
dêub in kamsradsokaltiiskor ^siss ZsiniZt, Zo-
moinsam sinsn I.smpion-Koi'so ^u vsranstaitsn.
Osrsoiko -wird mit Lsv^iliiZunA dsr lit. loli^si-
Direktion, dis uns in noksistsr IVsiss out-
ASMNAskommsn ist, AÜnstiZs mittornnA vor-
ausZssàt, n'âokstsn Lonnta^ dsn 29. ds., aksnds
Ks" Dkr stattdlldsu und ladsn ovir dis Xaok-
karssktionsn ^u dsssen Lssuok köd. sin. Had-
takrsr, dis dsn Xorso Zsrns mitmaoksn möok-
tsn, sind köd. srsuokt, siok ksi sinsin dsr Vor-
stands dsr Xorso arranMsrsndsn Lsktionsn
an^umsidsu und siok üksr dis Dekoration dss
Dados 5n inlormisrsn.

Diokt vorsskrittmässiAS Dskorationsn vvsr-
dsn ^urüskAsvisson und ist ss untsr align Dm-
ständsn untersagt, dass Dadisr mit nur ^vvsi
Damnions oder Aar ksinsm siok dook dem
Dorso ansokiissssn.

IDir maoksn nook kssondsrs daraut ant-
merksam, dass ss nur dem Assokiosssnsn Dorso
Asstattst ist, durok dis städtisoksn Ltrasssn
^u takrsn, aiis ukriZön Dadisr, aiso niokt
dirskts lsiinskmsr am Xorso, kaksn Asmäss
dsn zzoimsiiioksn Vorsokrittsn in dsn städt.
Ltrasssn und Dasssn ab^ustsiZon.

Dis àkstsiiunA dss Korsos Zssokiskt in
dsr städtisoksn Dsitsokuis aut dem Kassrnsn-
x>iat?l und kaksn siok dis lsiinskmsr, soikst-
vsrständüok im diukkostüm, um 4 Dkr dort
sin^ukudsn, damit von dsn izuständiASn Dakr-
warten dis Dekoration dsr Dädsr nook insxi-
^isrt und dsrsn Daitkarksit Asxrüt't tvsrdsn
kann.

Dis tvsttsilsrndsn Lsktionsn tvordon ss siok
sskr anAöisASn ssin iasssn, dem Dnkiikum
sttvas Dsoktss vorsiulükrsn; sin^sins NitAÜsdsr
dsrssiksn tvsrdsn 29, 39 bis 49 Dampions lür
ikrs Daddskoration vorvvondon. sksnso wird
dis Aaims diukmusik dss Dioziols-Diuk Lt. Daiisn
dakei vsrtrstsn ssin, so dass dsr Aaims Korso
ZrossartiAs Dimsusionsn au^unsbmsn vsrspriokt.

Disssr Dam^lion-Dorso soii dsn spWivilsn
^wsok kaksn, sowoki dsr städt. Dsbördo wie
àsm Dukiikum mskr Z^mxatkis tür dsn
Vsiosxort kàukrinASn und koiksn wir, dass

unsers DsstrskunASn mit DrtoiA Askrönt
vsrdsn. d. Lt.

Velo-LIub si'ânikld.
LonntaZ dsn 15. Dktoksr vsranstaitsts

Unser (Äub das diss^äkriZs Vsrsinsrsnnsn und
^war wurds Aswäbit dis Ltrsoks Drausntsid-
^lüiiKsim-iVlärststtsn-Usttsndort-DrausnIsid, oa.
39 Km. Nol'Asns baik 8 Dkr vsrsammsiton
àk die lsiinskmsr koiin Ltart im Dangdorl,

wo siok ksrsits auok sokon dis ukrigsn <9iuk-

mitAÜsdsr sinAslundsn kattsn. Kaokdsm das
blanks Ltakiross sinsr Arnndiioksn DrütunA
untor^oASn war, da Zings, auls ASAsbsns^sioksn,
kinaus in dis Irisoks Ksrbstiult, dsn KuASn
dsr Knwsssndsn bald sntsokwnndsn. Dskakrsn
wurds ssikstvsrständiiok okno Lokrittmaoksr,
und sind dis Dssultats toiASnds: Lautsr 11

64:25, IDskrii 66:59, Lokmid K. 79:47,
Dutk D. 78:45, Dium ^1. 89:59. ^u bsmsrksn
ist da?u, dass disss Kssuitats srziisit wurden
von Dakrsrn, wsloks sonst nickt dsm Ksnn-
sports okiisAön, ant Aswöknlioksn Alasokinsn.
Kaokdsm siok wisdsr aiis sinAslundsn kattsn,
wurds Kr dsn Xaokmittag sins kisins Kuslabrt
vsrakrsdst, wsloks dann auok nur KuslükrunA
AsianAto. Kls Konto wurds bestimmt IDängi-
^.adort-Drausntsid. Drvbliok MNAs dsr NiurZ
sntianA mit srstsm Dali im Dokai unssrss
Kaokkaroluks IDängi, wo dann unssr Dorr
Dräsidsnt ksi sinom Zsrads stattkndsndsn
DrsisksAsin absolut den ersten kreis koisn
woiits. (Lini ^wä Dranka okunt sr aksr
nümms üksr!) kiit Lxsiss und lrank trisok
sr^uiokt, ZinAS dann wisdsr tort naok ^kadorl,
woksi siok KoilsAS D. mit ssinsm „AiökoiwaASn"
als xraoktiAsr KaZsiKnAsr sntxuxpts, und
untsr Dskorte von ê:wsi Nann dsn DstourwsA
antrstsn musste. Kaok kurzem àkontkait in
Kadorl srrsioktsn dis Dskrigon wisdsr Alüok-
üok Drausntöid, Zsrads rookt ^.ur krsisvsr-
tsiiunA im Dokai. Droks Ltundsn warsn ss,
dis man kisr nook ^usammsn vsriskts, und
sämtlioks LportskollsZsn ZinZsn naokksr Kokon
iUutss ikrsr Dsimat ^u im Dswusstssin, auok
ksuts wisdsr ikr ÄlöAÜokstos sum IVolils dss
Danton Astkan iiu kaksn. Kin Kran^ Zskükrt
nook dsr Ksnnkommission tür ikrs Nüks und
Krksit, sowis auok sämtiioksn niokt tsiinskmsn-
dsn DlukmitZiisdörn tür ikrs krättiZs ünan^isiis
Dntsrstüt?:unZ. àlogs disssr soköns lag allen
in Autor KrinnsrunA bisiksn. Di.

— Das IVIatsob 8ei't8oIii-8oIinui'i'knbei'gei', das
làtsn LonntaZ ant dsr Dardau Kätts statt-
linden sollen, mussts wsZsn plöDlioksr Kr-
krankunZ des srstsrsn vsrsokoksn wsrdsn.

— 1' Mille,- von kasol. Von DamkurZ
srkaitsn wir nook kurz: vor Dsdaktionssokluss
dis lrausrkotsokatt, dass aut dsr dortiZsn
nsusn VIintsrrsnnbakn am LonntaZ unser Dands-
mann Krsdzi Uüllsr von Dasei, dsr sowokl ais
Kiimsitakrsr wis ais sksmaliZsr landempartner
Kässrs in sokwomsrisoksn Vsiokroissn und ant
unseren Dsnnkaknsn bekannt war, ksi sinsm
Ksnnsn dsrart Zsstürsit ssi, dass er an dsn KoiZsn
eiuss Lokädslkruokss bald daraut ant dem IVsZs
in dsn Lzütai vorsobisd. Uüiisr war sokon seit
länZsrsr Ksit tsüs in Dsriin, tsüs in DamkurZ
ansässiZ und Zskörts dort /.um Lokrittmaoksr-
psrsonal Köoksrs. Kr sutrainisrts als Kükrsr
sinss Notortandsms mit Dsok^sk Zusammen
Köoksr im 39 km Ksnnsn. Lis kamen ^u Kali;
Nülisr wurds kowusstios autZskobsn, wäkrsnd
ssin Dartnsr unvsrlet/.t klisk und Köoksr nook
rookKsitiZ auswsioksn konnts. Kins Zrosss Vn-
^akl von Krsundsn kstrausrt don vom klasssn
lod fsrn von dsr Dsimat so Zrausam, unsr-
wartot ksimZssuoktsn ^'unZon Lzzortskamsradsn.
Kr ruks in Krisdsn!

— lZas Llub-Ksnnen à fîadîabi or-Union ?uriok
Voriàtsn LonntaZ, dsn 15. Dktoksr, land aul
dsr Ltrsoks LokwamsndinZsn-kläKkon-IVsKi-
Kon-Dstsr --- 39,3 km das dissjäkriZs Dlub-
rsnnsn dsr Kadiabrsr-Dn! m statt. Da^ Können
2srksi in 3 KateZorion. In dsr 1. KatsZoris
(Kakrsr bis 25dakrs) startstsn Z Ksnnsr, von
dsnon Döbsi D, in 57D9'^ ais Krstsr übsrs
^isi Kkr. Dsini d. und Lokmittsr D. wnrdsn
ais ^wsits in dsn Zlsioksn KanZ Zsstsllt. In

dsr 2. KatsZoris (Kakrsr von 25—35 dakrs)
wurden KiZsnds Kssuitats ersislt: 1. DöilriZsl
1 : 8 : 59, 2. Lokwàsr 1: 19 : 15, 3. Döbel I.
1:11:59, 4. Duwzdsr 1:12:45, 5.Dksnd1:13:39.
In dsr 3. KatsZoris (Kakrsr üksr 35 dakrs)
warsn die msistsn Kakrsr. Dis Ltrsoks tür
disss TkktsiiunZ war Kursor und lükrts üksr
LokwamsndinZsn - Düksndorl-Känikon-Dstsr —
19,5 km. Dis KsiksnloiZs, in dsr dis Kakrsr
das Kisl xassisrtsn, war lolZsnds: 1. Drüoknsr
32:19, 2. KisslinZ 33:55, 3. KZli dak. 36:33,
4. Kskndsr 36:45, 5. Dauss d. D. 37:59. Dsr
Krsts und Kwsits einer ^sdsn KatsZoris srkislt
sinsn Dorkssr- resp. Kioksnkrans:. Im „Ltsrnsn"
in Dstsr land aisdann das Dankstt statt, an
wsloksm ausser dsn Ksnnsrn nun auok dis in-
swisoksn per Dakn xabireiok sinZsrüoktsn
ükriZsn IlitZIiedsr und KamilisnanZsköriZs
tsilnakmsn. Dsr KaobmittaZ braokts untsr
akwsoksiunZsrsioksm DroZramm sin rsokt vsr-
ZnllZtss Kamilisnlsst z?um ^.usdruok, das ssinsn
Dökspunkt visllsiokt ksi dsr DrsisvsrtsiiunZ
land, als sin lür dis 3. KatsZoris „in oorporo"
bsstimmtss nisdiiokss, sokön wsiss Zoxaoktos
Lpanlerkol, an sinsm Loknüroksn Zslükrt, in
dsn Laal kinsinwaokslts und siok durok artiZss
Drun^sn kölliok ankündiZts. KuZloiok truZ ss
aul dsm Kücken ssinsn oiZsnsn Dotonsoksin
mit siok, aul wsloksm siok das spendende
UitZiisd verpllioktsto, das kisins „Läuii" lix
und lsrtiZ Zokratsn mit „Lurokrut" und andsrm
KötiZsm dsn illannsn dsr 3. KatsZoris vorxu-
ssKsn. Das nstts Disroksn soll am näokstsn
?aZ xum làtsn illal ZsZrun^t kaksn, von dorn
Lau- und Laussrmakl aksr will iok lisksr niokts
erxäklsn, sonst könnten dis^sniZsn, die niokt
dabei warsn, msinsn, iok woiits iknsn ^'àt
nook dsn Lpsok durok dsn Nund ^isksn. Im
DsbriZsn war dsr Daksntisek so rsiok Zs-
sokmüokt, dass ^>'sdsm dsr Kakrsr 2 Daksn vor-
akrsiokt wsrdsn konnten. Droduktionsn und
daswisoksn sin llottss Dän^oksn kisltsn dis
Hsünskmsr in animisrtsstsr LtimmunZ bis ?um
Loklusss xusammen.

— Die 8oi>Iu88-kîennen in Kent. Diosslbsn
büdstsn làtsn LonntaZ das LoklussmsstinZ
dsr dissMkriZsn Laison der donotion und wokl
üksrkaupt dsr Lokwsix. Das Dukükum war or-
dsntüok vsrtrstsn, immsrkin mookts teils das
stwas kükis IDsttor, tsüs das internationale
Kootkailmatok viois Deuts akZslsnkt kaksn.
Dis Kssuitats sind loiZsnds:

Dràlêu/n/êrsu. (Dsr orsts ^sdsr Kunde 5 Kr.,
làts Kunde 25, 15 und 19 Kr.) Dis Drämisn
Zswannsn: DsnneksrZ 6, Dsrroia?:, KiZZ und
DurZi )s eins. Dis DarisrunZ in dsr Lokiuss-
runds war: l. Donost, 2. DurZi, 3. Derroia?.

Das Notoozisiss - Ksnnsn üksr 39 km. Zs-
wann (laste mit D/s km. VorsprunZ vor Ds-
msstrs und Küklsr in 31' 24l/s". Das Daupt-
intsrssss kon^sntrisrto siek aul das 7 Kuuàu-
Agnus», lür wsiokss startstsn: Doukours, Dor,
Kvssr und Darrot. Kvssr ist last Zan/ okns
Kntrainsurs und kisikt bald ^urüok, läkrt aksr
dook dis Zan2s Ltunds mutiZ lort. Dio andern,
ZexoZsn von Ilotoe^oiss, übsrrundon ibn bald.
Doukours ist von VnlanZ an wsit ükorisZsn.
Kr sokiäZt vom 13. km. an sämtlioks sokwsi-
^srisoksn Ksoords Kässrs und Zskt mit 52 km.
ais LisZsr übsrs Dand. (Ksoord Käsers 49,9
km.) 2. Dor (1 km. ^urüok), 3. Darrot (2 km.),
4. Kaiser.

Damit kattsn dis Ksnnsn ikrsn Vksokiuss
s'slundsn. Kr.

— Hingen. Dis Direktion dss Denier Kur-
saals kat siok, wis immsr, so auok disss Laison
dis Zrössts ÜIüks ZsZsbsn, dsn Dssuoksrn dis
Vbsnds so anZsnskm und akwsoksiunZsroiok
wis möZIiok xu Zsstaitsn und können wir dsn
Dssuok diosss Ktaküsssmonts ^jsdsm naok Dsnl
kommenden Krsmdsn oder Lokwàsr nur ein-
plgblen. Dis Dauptattraktion kiidsn ZsZsn-
wärtig Zrosss Drsis-KinZsn, dio iàtsn AlontaZ,

Kamen D. Dons, (dsr iàtss -lakr dis IVslt-
msistsrsokalt in Daris Zswonnsn kat), Vimakls,
KuZusts ds kouoksr sto. tkun ikrs VürkunZ
und ein xakirsiok siok sinllndsndss Publikum
applaudiert )sdsn Vksnd die KraltisistunZsn
dsr lranxösisoksn KinZsr.

Kins anZsnskms VkwsokslunZ bietst das
am KrsitaZ ksZonnsns sekwsixsrisoks KinZsn
und LokwinZsn. Dassslbs srrsZt das Intsrssss
dss Publikums in srböktsm Nasss, nskmsn dook
an dsmsslksn von unssrsn besten Purnsrn und
Lsnnsntsü, so: Dk. Dlassr, Dksrpüiot (Lt. Droix),
Dauna?, IVurstor (Dausanns) und Dummsrmutk
(Dsrnsroksriand). IVas Pons lür das lranxösi-
soks KinZsn ist, das ist unser Dk. Dlassr lür
dis sokwàsrisoksn KationalükunZsn, d. k. sin
unkssisZlioksr Kamps, vom Publikum jeden
Vkend stürmisok applaudiert Dkns Kwsilsl
wird ikm dsr srsts Preis xusrkannt wsrdsn.

à
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vsranstaltst vom

Pusskali-Liuk ^ürick.

Vul Lknut«// àu A. TVousmöör 1899 vsranstal-
tst der K. D. Mriok aul ssinsm Lpisixiàs
in dsr „Dardau" xum ersten Nals in dsr
Lokwsix sin intern ationalos Kusskalltournior.
Dsr K. D. K. lädst kismit ails Dluks xu dem
Purnier sin, lür wsiokss loiZsnds Propositionsn
Zsltsn:

1. deds spislsnds Nannsokalt ksstskt aus
ssoks Lpislsrn (Doalksspsr, 2 Daoks und 3 Kor-
wards), dis sinsm und dsmsslksn Dlub anZs-
körsn. Von federn Dlub sind köokstsns xwsi
lllannsokaltsn xuiässiZ, jeder Lpislsr darl nur
lür sins Nannsokalt Zsnannt wsrdsn. Kack
dsm Vntrstsn ist sin Krsatx niokt Zsstattst.

2. Dor Lxislpià ist 69 m ianZ und 39 m
breit, dsr Dali kat die normals IVettspisl-
Zrysss. Dis Lpislxeit ksträZt lür jede Nann-
sokalt sisksn Ninutsn lür jsds KioktunZ. Loilts
das Lpisl unsntsokisdsn blsibsn, so wird wsi-
tsre lünl Ninuton Zsspisit; ist auok naok die-
ssr Ksit eins KntsoksidunZ niokt Zslalisn, so
wird das Lpisl so lanZs lortZssàt, bis sins
Partsi sin Doai erxislt. Dis Lokisdsrioktsr
wsrdsn vom Purnisraussokusss aus dsn tsil-
nskmsndsn Dluks ksiZsstollt.

3. Dis KsiksnloiZs dsr Lpisls wird durok
das Dos bestimmt. Das Pournisr wird in Vor-
und Kwisoksnkämplsn und sinsm KntsoksidunZs-
kampls ausZslooktsn. Dis LisZsr dsr Vorkämpls
kommsn in dis ^wisoksnkampls, dis LisZsr in
dsn Kwisoksnkämplon in dis KntsoksidunZ.

4. Dor Diub, dssssn NitZlisdsr im Knt-
soksidunZskampls sisZrsiok blsibsn, srkält als
Kkronprsis einen silbsrnsn Pokal, dassoibs
Kormat wis dsr Kuiuart-Dsoksr dsr 8. K. V.
und sin Diplom; dis untorlisZsnds Nannsokalt
erkält sin Dipiom.

5. Lolits eins Nannsokalt in xskn Ninutsn
naok dsr lsstZssàtsn Doit niokt anZstrstsn
soin, so wird diossiks ais aus dsm Purnior
ausZstrstsn kotraoktst und ss läüt das Natok
an dsrsn DsZnsr.

6. Dio KonnunZsn müsssn sntkaitsn: a) dis
KnxakI dsr Nannsokaltsn; k) dis Kamen dsr
Lpisior und Krsatxmännsr; xu a) : sind xwsi
Nannsokaltsn Zsnannt, so sind disssibsn mit
„K., D" xu ksxsioknsn.

7. Dsr KsnnunZ muss dsr DstraZ von 12 Kr.
lür die srsts und 9 Kr. lür dis xweite Nann-
sokalt ksiZslüZt ssin. KsnnunZsn okns Dsi-
sobiuss dss KonnunZsZsidss sind unZültiZ.

Dsr KsnnunZssokiuss ist aul dsn 1. Kovbr.,
16. ds. ikrsn Vicarg Zsnommsn kaksn. Disaksnds 8 Dkr, lsstZssàt. Dis VuslosunZ



findet am 2. Novbr., abends 8 Uhr im Club-
lokale des F. C. Z., Hotel „Bodan", in Zürich
statt und ist öffentlich. Nennungen sind zu
richten an den Präsidenten des Turnieraus-
schusses, Hrn. J. Enderli, stud, jur., Gessner-
allee 40, Zürich I.

— Nächsten Sonntag kommen in Zürich
zwei internationale Matches zum Austrag.
Grasshoppers spielen gegen Old Boys Basel
und Anglo-American F. C. gegen Bern F. C.

—- Heute, Mittwoch, ist der Endtermin der
Anmeldung für die diesjährigen Meisterschafts-
matches abgelaufen. Die Festsetzung der Spiel-
tage und die Auslosung der Gegner findet
nächsten Sonntag im Hotel Baur au lac in
Zürich statt.

—- Hans Madler, der linke Flügel des
F. C. Z. und der teams gegen Süddeutschland
und Turin, ist nun dieser Tage nach Stuttgart
abgereist und dort für 2 Jahre in das Grenadier-
regiment „Königin Olga" eingereiht worden.

— Forgan, der frühere Half des Anglo-
American F. C. ist wieder nach Zürich zurück-
gekehrt und spielte letzten Sonntag bereits
Forward im neuen team der Engländer.

— Hans Gamper, der frühere Captain des

F. C. Z., der gegenwärtig Yizedirektor einer
spanischen Bahnlinie von Barcelona nach Sarria
ist, hat dieser Tage in Barcelona den ersten
Fussballclub gegründet. Wir wünschen dem
neuen Verein ein gutes Fortkommen.

— Paul Schmid. der weithin bekannte Cap-
tain des Grasshopper Football-Clubs ist dieser
Tage nach Paris verreist. Schmid spielte seit
Jahren in der Mannschaft centre-half und bil-
dete durch sein brillantes, nie versagendes
Spiel mit Suter zusammen die Hauptstütze der
Verteidigung. Vor 2 Jahren führte er sein
team in den Kämpfen um die erste schweizerische
Meisterschaft zu einem Siege. Unter ihm feierte
das team des Grasshopper-Clubs seine Glanz-
période. Aber nicht nur zu siegen wusste er,
er verstand auch eine Niederlage zu ertragen;
er liess den Kopf nie hängen und dank seiner
Ermutigungen und Anfeuerungen wurde man-
ches schon verloren geglaubte Match noch ge-
wonnen. Dem Gegner gegenüber war sein
Spiel stets in jeder Beziehung „fair". Beim
zweiten internationalen Match gegen Süd-
deutschland wurde ihm vom Komitee der
S. F. A. das ehrenvolle Amt des Captains
übertragen, und dass unser team damals nicht
gewonnen, war gewiss seine Schuld nicht.
Auch in Basel gehörte er dem Nationalteam
an und in Genf spielte er zusammen mit Suter
letzte Weihnachten gegen das Pariser team.

Paul Schmid lässt in Zürich eine Menge
von Freunden und Verehrern zurück, die ihm
stets ein gutes Andenken bewahren werden.

— I. Stiftungsfest des F.-C. „Fortuna" Zürich.
Letzten Sonntag feierte der F.C. Fortuna Zürich
sein erstes Stiftungsfest. Am Vormittag fanden
Fusswettläufe etc. in der Rennbahn zur Hardau
statt. Infolge der ungünstigen Witterung wur-
den dabei nur mittelmässige Resultate erzielt ;

besonders im 804 und 1609 Meter-Fusslauf
beschwerte der dichte Nebel das Atmen der
Laufenden in hohem Grade. Die Resultate sind
folgende: (Wir können infolge Raummangels
nur je die Ersten anführen. Die Red.)
PZace-/cic/t cra/s Goal auf 30 m. Entfernung:

1. Meinrad Ott mit 24 Punkten.
' PwssôaRweitsZossew :

1. Edwin Hinnen 44*/a m.
Der nasse, aufgeweichte Boden bot den

Stossenden zu wenig Halt und Sicherheit.

100 Jfefer-JMtot/en /w Senioren:

Entscheidungslauf:
1. Sauter 12 sek.
2. Baumann 12*/a sek.

Z>raôeinta</en itJer 100 m.:
1. Cali-Hinnen, 2. Kuhn-Siegel,
3. Wettstein-Brändli.
Cali-Hinnen siegen mit ziemlicher Sicher-

heit. Rathgeb-Baumann, die im Lauf die zwei-
ten sind, stürzen etwa 5 m. vor dem Ziel.

100 Jlefer-dfaßesn/en /nr Jimioraz.

Entscheidungslauf:
1. E. Wettstein, 2. Pos, 3. Kuhn.

80Ji/2 .Meter-lUaRaw/ew :

1. Max Schweizer 2 min. 30 sek., 2. Uster,
3. H. Baumann, 4. Ernst Zollinger.
In mässigem Tempo führt Uster P/s Runden,

dann geht Schweizer mit einem leichten Spurt
vor und siegt sicher. Rathgeb und Sauter
geben auf.

1609 dleter-lHaßazt/ew :

1. Alfred Uster 6 min. 30 sek., 2. Josef Pos,
3. Alb. Kuhn, 4. E. Zollinger.

In langsamem Tempo gehts die ersten 3
Runden, erst in der letzten kommt etwas mehr
Leben in die Läufer; etwa 200 m. vor dem
Ziel löst sich Pos von den andern ab und geht
ziemlich schnell vor, wird aber von Uster wie-
der eingeholt und nach einem flotten Spurt
geschlagen ; ein harter Kampf spielt sich noch
zwischen Kuhn und Zollinger um den 3. Platz
ab ; Kuhn geht etwa 1 m. vor Zollinger übers
Band. Nicht plaziert Rathgeb und Vetterli.

Damit endigte der erste Teil des Festes.
Nachmittags etwa i/a5 Uhr begann die eigent-

liehe Feier. Sie wurde durch eine Ansprache
des Präsidenten des Organisationskomites er-
öffnet, dann schritt man zur Preisverteilung ;

es lagen durchwegs schöne Gaben vor und die

Verteilung vollzog sich zur Zufriedenheit aller
Anwesenden. Der Clubpräsident gab einen
kurzen Ueberblick über das verflossene erste
Lebensjahr des Clubs und nachher begann eine
gemütliche Unterhaltung, um die sich beson-
ders die Herren Haupt, Hanky und Röschle
durch gelungene Ansprachen und Produktionen
verdient machten.

Dieses einfache fröhliche Festchen wird allen
Beteiligten noch lange im Gedächtnis bleiben.

0. Sch.

Die Londoner Firma Ward, Lock & Cie.
veröffentlicht eine Serie von Penny-Handbüchern,
deren Inhalt sich verbreitet über verschiedene
Sports, Toilette, Gärtnerei, Kochen, Photo-
graphie etc. Wir möchten die Fussballspieler
speziell auf das von G. 0. Smith verfasste,
60 Seiten starke Büchlein aufmerksam machen,
das dem Association Football gewidmet ist.
Statt des langen und breiten die Vorzüge die-
ses Werkleins zu erötern, geben wir hier in
deutscher Uebersetzung ein Kapitel aus dem-
selben wieder. Der Leser wird sich selber ein
Urteil bilden können; alle ernsten Spieler wer-
den nur wünschen, das Büchlein möchte in
recht viele Hände gelangen.

Das Amt des Captains.
Es ist eigentlich unmöglich, irgendwelche

bestimmte Regeln aufzustellen, durch welche
alle Captains auf dem Spielplatz geleitet wer-
den sollten. Die Mannschaften im ganzen
Land herum sind so verschieden im Charakter,
dass das, was der einen zuträglich, einer an-
dern kaum nutzbringend wäre. Der Captain
des Corinthian F. C. z. B. hat gewiss wenig
gemein mit dem Führer einer erst erstandenen
Spielgenossenschaft; die Pflichten des erstem
sind die leichtesten, diejenigen des letztern die
schwersten.

Jedenfalls ist der Posten des Captains
auch beim Fussballspiel nicht leicht, obgleich
dessen Schwierigkeiten nichts sind im Vergleich
zu einer ähnlichen Stellung beim Cricketspiel.
Um ihn richtig auszufüllen, muss ein Mann
gewisse Eigenschaften besitzen. Er muss einen
strengen Charakter haben; er muss führen und
nicht geführt werden; er muss im stände sein,
seinem Worte Nachachtung zu verschaffen, sollte
er je in den Fall kommen, eine Entscheidung
zu treffen. Er muss Vertrauen in sich selber
und in sein eigenes Urteil haben und niemals
gestatten, dass die Meinungen anderer ihn
davon ablenken, zu thun, was er als das für
seine Partei Beste hält. Endlich muss er einen
schnellen Einblick in die Gefühle anderer
haben.

Die Wahl des Captains muss wohl über-
legt werden. Persönliche Geschicklichkeit allein
darf nicht ausschlaggebend sein. Es muss sich
etwas in dem Mann finden, wodurch er von
seinen Gefährten absticht und die Uebergabe
des höchsten Kommandos an ihn gerechtfertigt
wird.

Die besten Captains sind diejenigen, welche
die zu diesem Amt nötigen Eigenschaften
eigentlich schon von Geburt an in sich tragen,
nicht solche, die zu Captains „gemacht" wer-
den. Deshalb haben wenige den ungeteilten
Beifalll ihrer Kameraden genossen; aber viele
können sich durch unablässige Erfüllung ihrer
Pflichten ein gewisses Mass von Erfolg sichern.

Die vier wichtigsten Regeln, an die sich
ein Captain zu halten hat, sind wohl die fol-
genden: 1. er muss über allen Verdacht er-
haben sein ; 2. er muss seine Leute durch und
durch kennen; 3. er muss furchtlos ausführen,
was er als das Beste erachtet; 4. er muss
fortwährendes Reden vermeiden.

1. Er vermeide jede Unredlichkeit.
Diese Regel zielt nicht notwendiger Weise

auf den momentanen Erfolg der Partei ab ;

sehr oft bewirkt sie das Gegenteil. Ein ge-
schicktes falsches Spiel (foul play) hat schon
mehr als einmal den Verlust eines Matches
verhütet. Aber der Captain wird, wenn er
ein Ehrenmann ist und sich bestrebt, die
Pflichten seiner Stellung zu erfüllen, seine Ge-
danken nicht nur darauf richten, den Sieg
davonzutragen. Er schuldet dem Fussballspiel,
dessen Repräsentant er ist, etwas mehr :

Weitere Interessen sind auf dem Spiel als das
blosse Gewinnen eines Wettkampfes ; die Wohl-
fahrt des Fussballspiels im Allgemeinen sollte
einer seiner Zielpunkte sein. Jede Mannschaft,
die ein ehrliches Spiel spielt, thut ihr Bestes,
um zu gewinnen ; aber sie verachtet alle ge-
meinen Mittel. Wenn sie auch für den Augen-
blick unterliegt, so hält sie doch den ritter-
liehen sportlichen Charakter hoch, welcher der
Hauptreiz des Spiels sein sollte.

Ein Captain soll sich also alle Mühe
geben, jeden Schein von Unredlichkeit in
seinem eigenen Spiel zu vermeiden. „Wie der
Herr, so der Knecht", ist ein altes Sprich-
wort. Auch das Fussballspiel beweist dessen
Richtigkeit. Wenn der Captain ehrlich spielt
und jedes hinterlistige Spiel, zu dem irgend
ein Mann in seinem Team Zuflucht nehmen
möchte, unterdrückt, so werden seine Leute
bald einsehen, dass es besser ist, seinem Bei-
spiel zu folgen, und sie werden selber ehrliche
Spieler werden. Wenn er umgekehrt selber
unbilligen Praktiken fröhnt, darf er nicht er-
staunt sein, wenn er seine eigenen Fehler in
andern wiederfindet. Zu ihm schauen seine
Leute auf nach Führung; von ihm wollen sie
lernen. Er soll deshalb in seinem eigenen
Spiel sehr vorsichtig sein und jeden seiner
Spieler ernstlich verwarnen, der geneigt sein
sollte, die Gesetze des Spiels zu brechen.

2. Er muss seine Leute durch und durch kennen.

Damit will ich nicht sagen, er sollte wissen,
wie jeder spielen kann, an welchen Platz er
am besten passt ; es würden ja wohl nur wenige
Captains je spielen, ohne die Fähigkeiten ihrer
Leute im Spiel zu kennen. Dagegen hat der
Captain leichte Arbeit, wenn er die verschie-
denen Veranlagungen und Temperamente seines
Teams völlig erfasst hat. Die Naturen der
Menschen sind so verschieden, dass das, was
man dem einen sagen darf, einen andern be-
leidigen würde. Manche Spieler lässt man am
besten in Ruhe, während andere ihre besten
Kräfte nicht entfalten, wenn sie nicht durch
ihren Captain angetrieben werden. Eines Cap-
tains Pflicht ist es, die möglich besten Leistungen
aus seinen Leuten herauszubekommen. Wenn
er sich aber nicht die Mühe nimmt, ihre
Charaktere genau zu studieren, wird ihm das
nicht gelingen. Es gibt z. B. Leute, die
sehi schlaff scheinen, es aber in That und
Wahrheit nicht sind. Sagt man diesen, sie
sollen sich doch mehr zusammennehmen, so
werden sie sehr wahrscheinlich „die Flinte in's
Korn werfen". Sie argumentieren sehr natür-
lieh, dass, wenn man sie stets ansporne, wäh-
rend sie doch ihr Bestes leisten, es unnötig
sei, weiterzufahren. Sie fühlen sich gelang-
weilt, und ihr Spiel ist verdorben. Nervöse
Leute überlässt man am besten sich selbst;
sie spielen nur schlechter, wenn man ununter-
brochen auf sie einredet.

Wissen, was man sagen darf und was man
am besten ungesagt lässt, bedeutet für die
Partei schliesslich Sieg. Auf diesen Punkt
richte jeder Captain sein Augenmerk!

3. Er darf sich nicht durch die Kritik Anderer

beeinflussen lassen.

Der Captain muss furchtlos ausführen, was
er fürs Beste hält oder was er als Notwendig-
keit erachtet, trotz der gegenteiligen Kritik,
die sich erheben würde, falls es ein Versehen
wäre. Die halbe Spielzeit sei z. B. vorüber;
noch kein Goal ist „gescort" worden, ohschon
unsere Gegner nicht so geschickt sind, es fehlt
irgendwo; unsere Forwards spielen nicht ge-
hörig zusammen. Es mag ratsam sein, die
Plätze der Forwards zu ändern und einen
innern Mann nach aussen zu stellen. Der
innere Mann ist vielleicht etwas langsam, er
passiert schlecht ; darum ist die Linie der For-
wards verdorben und kommt nicht vorwärts.
Durch seine Versetzung wird das Spiel der
Forwards viel besser, und der Match wird ge-
wonnen. Durch die Aenderung könnte die
Sache auch verschlimmert werden; aber man
darf sie riskieren, besonders wenn — wie bei
unserer Voraussetzung — der Gegner schwächer
ist. Ein guter Captain wird mit der Aender-
ung nicht zaudern, wenn er auch denken muss,
er könnte deswegen getadelt werden. Hat er
keinen Erfolg, so hat er doch das Bewusst-
sein, im wahren Interesse seiner Partei ge-
handelt zu haben und den Weg eingeschlagen
zu haben, den ihm sein Urteil vorschrieb. Ist
er von Erfolg gekrönt, so hat er selbstver-
ständlich nichts zu fürchten ; der Erfolg wird
nie kritisiert. Der mittelmässige Captain aber
lässt wahrscheinlich den Match zu Ende führen
wie er begonnen worden. Er sagt sich vor-
aussichtlich — selbst wenn er noch denkt,
eine Aenderung könnte von gutem sein — es
sei nicht seine Aufgabe, die Leute zu platzieren;
der Vorstand des Clubs hat vielleicht den
Spielern die Plätze angewiesen, und er wagt
eine Aenderung nicht. Eie solches Vorgehen
könnte ihm übel vermerkt werden ; das möchte
er nicht riskieren. Er kann unmöglich getadelt
werden, wenn er seine Mannschaft lässt, wo
sie war ; seine eigene Sicherheit hat bei ihm
mehr Gewicht als das Wohl seiner Partei.
Der Match endet resultatlos, und er verlässt
den Spielplatz sicher mit dem Gedanken, dass
ihn niemand tadeln könne. Es ist wahr, der
gute Captain läuft ein gewisses Risiko in
einem solchen Fall ; aber höchst wahrscheinlich
wird er durch einen Sieg belohnt.

4. Er darf nicht zu viel reden.

Der Captain soll vermeiden, ununterbrochen
zu sprechen. Es gibt Leute, welche meinen,
sie können ihr Amt als Captain nicht richtig
ausfüllen, ohne die andern Spieler beständig
zu überwachen; sie reden unaufhörlich auf sie
ein; sie geben oft Befehle, wenns gar nicht
notwendig ist. So verderben sie nicht nur
ihr eigenes Spiel, sondern verwirren das ganze
Team. Sie können ihre eigenen Fähigkeiten
nicht zur Geltung bringen, weil sich ihre
Aufmerksamkeit nur auf das Spiel der andern
richtet und auf das, was sie denselben sagen
wollen, und diese verlieren den Kopf, weil es
immerfort Befehle auf sie regnet. Ein Spieler
ist vielleicht im Begriff, den Ball zu passieren,
und hat schon überlegt, wie er sein Vorhaben
ausführen will; in diesem Augenblick hört
man den Ruf: „passieren!" Seine Aufmerk-
samkeit wird unterbrochen, vielleicht nur für
einen Augenblick; aber die gute Gelegenheit
ist vorbei, das Passieren orfolgt zu spät. An-
leitungen sind natürlich notwendig; dann soll
sie aber der Captain laut und scharf rufen.
Eigentliche Belehrungen sollte er während der
Spielpause oder vor Beginn des Matches abseits
des Spielplatzes anbringen. Einigen wenigen
scharfen Befehlen wird mehr Aufmerksamkeit
geschenkt als einem ununterbrochenen Strom
von Ratschlägen.

Wahl des Teams.

Vielleicht dürfte noch ein Wort über die
Wahl des Teams, d. h. darüber gesprochen
werden, ob der Captain dabei die erste Stimme
haben soll oder nicht. Nach meiner Ansicht
sollte im Club für dieses Geschäft ein beson-
derer Aussohuss gewählt werden. Ein Mann
hat gern Vorurteile. Ein Spieler passt ihm
besser als ein anderer, mit dem er nicht gut
auskommt ; natürlich hält er den erstem für
besser, wenn gleich der letztere faktisch der
geschicktere ist. Oft taucht die Frage auf,
ob einer, der gut passiert, aber schlecht
schiesst („shootet"), einem andern, der nicht
so gut passiert, aber vor dem Goal selten zu
„scoren" verfehlt, vorzuziehen sei. Ist der Cap-
tain ein Forward, so hält er wohl den guten
„Passer" für Besser, weil er gut mit ihm zu-
sammenarbeitet, während der andere nützlicher
wäre. Da können einige Auserwählte, auf
deren Urteil man sich verlassen kann, die An-
gelegenheit besser ordnen.

Was die Stellung des Captains auf dem
Felde betrifft, so ist es wohl am besten, wenn
er der Verteidigung angehört. Von da aus
hat er den besten Ueberblick über den ganzen
Spielplatz. Als Half back oder Back findet er
die Schwächen des Feindes schneller heraus,
als wenn er als Forward spielt, und kann die
ihm zur Verfügung stehenden Kräfte zu
grösserem Vorteil nach den verschiedenen Punk-
ten des Platzes dirigieren. F. J.

Fussball-Wettspiele

Anglo-American F. C. versus F. C. Concordia
Zürich.

A.-A. F. C. gewinnt mit 2 : 1 Goals.

Mit grosser Spannung wurde in Zürcher
Fussballerkreisen der 22. Oktober erwartet,
der uns 3 Matches der drei besten Zürcher
Mannschaften bringen sollte. Ein besonders
reges Interesse hegten wir aber speziell für
dieses Rencontre, da es uns nicht nur das
schweizerische Meisterschaftsteam 1898/99 in
seiner neuen Zusammenstellung (4 Posten
waren neu besetzt), sondern auch den ersten
Wetthampf dieser beiden Clubs überhaupt
vorführen sollte. — Sollen wir den allgemeinen
Eindruck, den das Match auf uns machte, wie-
dergeben, so müssen wir mit Bedauern ge-
stehen, das sich das englische team zu seinem
Nachteil verändert hat, währenddem das team
der Concordia immense Fortschritte aufweist.

Hochinteressant und unterhaltend zum An-
schauen war das Match deshalb, weil es uns
thatsäcklich einen Rassen-Wettkampf vor Augen
führte: hier der ruhige, kaltblütige und über-
legende Sohn des Nordens, und dort die heisse,
zähe und leicht erregbare Quecksilbernatur
des Südländers; ein Bild, wie es sich der An-
thropologe nicht schöner denken könnte.

Doch nun zum Match selbst.
Nach 3 Uhr eröffnete die Referee den Wett-

kämpf, dervonAnfanganin buntem und lebhaftem
Durcheinander von Goal zu Goal wogte. Nach
mehreren gescheiterten Versuchen gelang es
schliesslich dem jüngern Suarez, für seinen
Club den ersten Erfolg zu erringen. Fast
schien es nun, das englische team sei hiedurch
verwirrt worden, denn einige Spieler arbeiteten
ohne jegliche Taktik und, was uns sehr miss-
fiel, in etwas roher Weise. Wohl unterstützte
ihr centre-half seine forwards in trefflicher
Weise, doch verfehlten diese gewöhnlich den
richtigen Moment, um zu scoren. Auch die
Spieler der Concordia strengten sich sehr an,
noch weitere Erfolge zu erzielen, doch „es
hat nicht sollen sein", und als half-time da
war, hatten sie immer noch das eine Goal zu
ihren Gunsten.

Nach half-time wurde das Spiel wieder mit
gleichem Eifer aufgenommen und fast schien
es uns, als ob die Concordia Sieger bleiben
wollte, denn bis zur letzten Viertelstunde ver-
mochte der A.-A. C. die erlittene Scharte nicht
auszuwetzen. Da plötzlich vermochte der nie
rastende linke Flügel, Forgan, in schnellem
rush durchzubrennen, und für seinen Club
das ausgleichende Goal zu treten. Von nun
an machte sich in Concordias Reihen eine
merkliche Aufregung geltend. Ihre Verteidigung
verfehlte einige Bälle, Sommer und Suarez be-
drängten erfolglos das feindliche Goal. Ein
Goal-shot von Levinstein brachte durch eine
Unvorsichtigkeit von Flores den Sieg auf Seite
der Anglo-American. In den nächsten drei
Minuten war der interessante Kampf, der ver-
dientermassen eine grosse Zuschauermenge hatte,
beendigt.

Vom F. C. Concordia thaten sich durch
sehr gutes Spiel hervor: Suarez J. und 0.,
Le Bas, Calonas und Flores und auf Seite des
A. A. B. zeichneten skh aus Levinstein, For-
gan und Butler.

Team der Concordia :

Flores
Riva Mickelus

Calonas Trueb Lombardi
Le Bas Sartori Suarez J. (cap.) Sommer Suarez 0.

Team des A. A. C, :

Forgan Levinstein Pollitt Spencer Reinherz
Cotton Butler (cap.) Sharman

Molesworth Engelke
Germain H. S.

bndot am 2. Novbr., abends 8 Rbr im Olub-
louais <Iss R. 0. 0., Rotel „Rodan", in ^üriob
statt und ist ötksntliob. Nonnungon sind xu
riobton au don Rräsidonton dos Rurnioraus-
sobussos, Hrn. d. Ondorli, stud, jur., Oossnor-
alleo 40, Oüriob I.

— ffàoksten Sonntag Common in Oüriob
xwoi internationals Matobos xum Nustrag.
Orassboppers spielen gogon Old Lo^s Lasol
und .4.nglo-lkmsrioanR. 0. gegen LornR. 0.

—- ffoute, Mittwoob, ist dor Ondtormin dor
.4,nmoldung tür dio diosjäbrigen Moistersobatts-
matobos abgolauton. Ois Rostsstxung dor 8piol-
tags und dio àslosung dor Oognor dudot
näobston 3onntag im Rotsl Onur au lao in
^üriob statt.

— ffans Mäler, dor links Rlügsl dos
O. 0. Z. und dor toams gogon 8üddeutsobland
und durin, ist nun diosor Rago naob 8tuttgart
abgereist und dort tür 2 .labro in das Oronadior-
rsgiment „Rönigin Olga" eingorsibt worden.

— ssorgen, dor trübere Halt dos àglo-
Nmorioan R. 0. ist wieder naob Oüriob xurüok-
gokobrt und spielte lotxten 8onntag bersits
Rorward im nsuon toam dor Ongländer.

— ffans kamper, dor trübere Oaptain dos

0. 0. 50, dor gogonwärtig Vixodirektor oiuor
spanisoben Labnlinio von Raroelona uaoli 8arria
ist, bat diosor Rago in Raroelona don orstou
Russballolub gegründet. 4Vlr wünsobon dom
nouou Voroin sin gutes Rortkommen.

— ssàul 8okmill. dor woitbin bekannte Oap-
tain dos Orassbopper Rootball-Olubs ist diosor
Rago uaoli l?aris vsrroist. 8obmid spielte ssit
dabron in dor Mannsobatt oontro-balt und kil-
dots duroli soin brillantes, nio versagendes
3piel mit Lutor Zusammen die Rauptstütxo dor
Verteidigung. Vor 2 daliron tübrto er sein
toam in don Nämpten um dio srsts sobwoixorisobe
Moistorsobatt xu oinom 8iogo. Ilntor ibm toiorto
das toam dos Orassboppor-Olubs soino Olanx-
periods. Vber niobt nur xu siogsu wusste er,
or vorstand auob oino Nisdorlago xu ortragon;
or lioss don Ropt nio bängon und dank seiner
Ormutigungon und Nnteuerungeu wurde man-
olios sobon vorloron geglaubte Matob nooli gs-
wonnen. Oom Oognor gegenüber war sein
8piol stots in jeder Loxiobung „tair". Reim
xweiten intornationalsn Matob gogon 8üd-
doutsoliland wurde ibm vom Romitoo dor
8. lt. ,4. das obrsnvollo Nmt dos Oaptains
übertragen, und dass unser toam damals niolit
gewonnen, war gswiss soino 8obuld niobt.
àob in Rasol gsbörts or dom Nationaltoam
an und in (tont spielte or xusammen mit 8utor
lotxto 4Roibnaobten gegen das Rarisor toam.

Raul 8olimid lässt in Oüriob eins Menge
von Rroundon und Vorobrorn xurüok, dio ibm
stots oin gutes ikndonksn bswabron worden.

— I. 8tittungstest dos ss.-ll „Fortuna" lüriok.
Ootxton 8onntag toiorto dor lt.O. Vortun a Wrioli
soin orstos 8tittunAstost. .4m Vormittag taudon
Vuss^vottläuto oto. in dor ltonnbabn ?.ur llardau
statt. IntolZo dor unZünstiZon lVittorun^ xvur-
don daboi nur mittolmässiZo Oosultato or^iolt^
bosondors im 804^2 und 1609 Notor-Vusslaut
bosoliivorto dor diolito lilobol das iltmon dor
Oautsudon in bolism Orado. Ois Resultats sind
tolZsndo: (IVir können intolZo RaummanZols
nur jo dis Orstou antübron. Oio Rod.)
Rêaco - /ciâ au/s Osai aut 30 m. RnttornunZ:

1. Noinrad Ott mit 24 Runkton.
< Oussdaà'sàtsssM.'

1. Rdivin ltinnon 44 0 z m.
Oor nasso, autZoivoiolits Roden bot don

8tossöndon xu ivoniZ Halt und 8ioliorlioit.

100 âà -Mkàu/su /är <9àors?ì:

OntsolioidunZslaut:
1. 8autor 12 sok.
2. Raumann 12'/z sok.

Oreiösiniau/sn üöer 100 m..'
1. Oali llinnon, 2. Ruliu-8ioZol,
3. IVottstoin-Rrändli.

Oali-Rinnon sioZon mit xiemliokor 8iolisr-
boit. RatbZob-Raumann, dio im Oaut die xivoi-
ton sind, stürxon etwa 3 m. vor dom Oiol.

100 àà'-Mkàu/su M- ânisrsn.
OntsvboidunAslaut:

1. O. IVottstoin, 2. Ros, 3. Rubn.
604^/2 àtôr-4/âm/su.'

1. Nax 3obivoixor 2 min. 30 sok., 2. Ilstor,
3. R. Laumann, 4. Rrnst OolliuZor.
In mässiZsm Rompo tübrt Ilstor 1 l/z Runden,

dann Asbt 8obivoixor mit einem lsiobton 8xurt
vor und sioZt siobor. RatbZob und 8autor
Asbon aut.

1609 dlstsr-MlKau/ött.'
1. 4iitrod Ilstor 6 min. 30 sok., 2. Rosot Ros,
3. ^Ib. Rubn, 4. O. OollinZor.

In lanZsamom Romxo Zobts die orstou 3
Runden, srst in dor lotxton kommt etwas msbr
Oobou in dio Oäutor; stwa 200 m. vor dom
Aol löst siob Ros von don andorn ab und Asbt
xiomliob sobnoll vor, wird aber von Ilstor wio-
dor oinAsbolt und naob einem llottou 8xurt
AösoblaZon; oin bartor Rampt sxiolt siob noob
xwisobon Rubn und OollinAgr um don 3. Rlatx
ab; Rubu Zobt etwa 1 m. vor OollinAor übors
Rand. Riebt ^laxiert RatbZob und Vsttorli.

Oamit ondiZto dor orsto Roil dos Rostos.
RaobmittaZs otwa >/z5 Ilbr boZann die oiZont-

liobo Roier. 3is wurde durob oins àsxraobo
dos Rräsidsnton dos OrZanisatiouskomitos er-
öttnot, dann sobritt man xur RroisvortoilunZ;
os lagon durobwogs soböuo (labon vor und die

Verteilung vollxog siob xur Outriodonboit aller
Riiivossndon. Oor Olubxräsidont gab oinon
Kurxon Iloborbliok übor das vorllossono orsto
Oobonsjabr dos Olubs und naobbor bsgann oino
gomütliobo Ilntorbaltung, um die siob boson-
dors dio Herren blauet, blanks und Rösoblo
durob golungsno àspraobon und Rroduktionon
vordiont maobton.

Oiosos ointaobo tröbliobo Rostobon wird allon
Rotsiligton noob lango im (lodäobtuis bloibon.

0. 8ob.

Oio Oondonor Rirma IVard, Oook à Oio.
vorötkontliobt eine 8öriovouRonn^-IIandbüobsrn,
deren Inbalt siob vorbroitot übor vorsobiodono
3xorts, Roilotto, (lärtnorsi, Roobsu, Rboto-
grapbio oto. IVir möobton dio Rllssballsjziolor
szioxioll aut das von (I. 0. 8mitb vortassto,
60 8oiton starko Rüobloin autmorksam maobon,
das dom Association football gowidmst ist.
8tatt dos langen und broitou dio Vorxügo dio-
sss IVorkloins xu orötorn, gsbon wir bior in
doutsobor Iloborsotxung oin Raxitol aus dem-
solbsn wiodor. Oor Oosor wird siob solbor oin
Ilrtoil bilden könnsn; alls ornston 8xiolsr wer-
don nur wünsobon, das Rüobloin möobto in
roobt viele Räude gelangen.

Das Amt dos Laptains.
Rs ist eigontliob unmögliob, irgendwolobs

bostimmto Regeln autxustollsn, durob wolobo
alle Oaxtains aut dom 8xio1x1atx goloitot wor-
den sollton. Oio Rannsobattsn im ganxon
Rand borum sind so vsrsobisdon im Obaraktor,
dass das, was dor einen xuträgliob, einer an-
dorn kaum nutxbringsnd wäre. Oor Oa^tain
dos Oorintbian R. 0. x. L. bat gswiss wenig
gemein mit dom Rübror oinsr orst orstandenon
3xiolgenos8onsobatt; die Rlliobtsn dos orstorn
sind dio loiobtoston, diojonigou dos lotxtoru die
sobworsten.

Rodontalls ist dor Rosten dos Oaxtains
auob beim Russballsxisl niobt loiobt, obgloiob
dossou 8obvisrigkoiton niobts sind im Vorgloiob
xu einer äbuliobon 3tsllung boim Oriokots^iol.
Ilm ibn riobtig ausxutüllon, muss oin Rann
gswisso Rigonsobatton bositxon. Or muss oinon
strongon Obaraktor babon; or muss tübron und
niobt gotübrt worden - er muss im stands soin,
soinom lVortoRaobaobtung xu vorsobattsu, sollte
er jo in don Rall kommen, oino Ontsoboidung
xu tretkou. Or muss Vertrauen in siob selber
und in sein öigenss Rrteil babon und niemals
gostatton, dass die Meinungen andoror ibn
davon ablenken, xu tbun, was or als das tür
soino Rartoi Loste bält. Ondliob muss sr einen
sobnollou Oinbliok in die (lotüblo andoror
babon.

Oio IVabi dos Oaxtains muss wobl übor-
logt worden. Rorsöuliobe (losobioki iobkoit allsin
dart niobt aussoblaggebend soin. Os muss siob
otwas in dom Rann linden, wodurob oiz von
soinon (lotäbrton abstiebt und die Iloborgabe
dos böobston Rommandos an ibn goroobttertigt
wird.

Oie boston Oazitains sind diojenigon, wolobo
dis xu diesom Rmt nötigon Oigonsobattsu
eigontliob sobon von (loburt an in siob tragen,
niobt solobo, die xu Oaxtains „gomaobt" wor-
don. Oosbalb babon wonigo don ungotoilton
Loitalll ibror Ramsradon genossen; aber viols
können siob durob unablässige Ortüllung ibror
Rlliobtsn ein gewisses Mass von Orkolg sioborn.

Oio vier wiobtigston Rogoln, an dio siob
oin Oaxtain xu kalton bat, sind wobl die tol-
gondon: 1. er muss übor allen Vordaobt or-
babon sein; 2. er muss soino Oouto durob und
durob kennen; 3. er muss lurobtlos austübreu,
was er als das Losto oraobtot; 4. er muss
tortwäbrsndos Redon vormsidon.

1. Li- vei-meilie jede Uni-eliliobkeit.
Oioss Rogol xiolt niobt notwondigor IVsiso

aut den momsntanon Ortolg der Rartoi ab;
sobr ott bewirkt sie das Rogontoil. Oin go-
sobioktos talsobos 8xiol sloul plav) bat sobon
mobr als einmal don Vorlust oinos Matobos
vorbütot. Rbor der Oaxtaiu wird, wenn or
oin Obroumanu ist und siob bestrebt, die
Rlliobtsn soinor 8tollung xu ortüllon, soino (lo-
danken niobt nur daraut riobton, don 8iog
davonxutragou. Or sobuldot dom Russballspiel,
dessen Repräsentant er ist, otwas mobr:
IVeitere Interessen sind aut dom 8piol als das
blosse Oowinnon oinos IVottkamptos; dio IVobl-
tabrt dos Russballspiols im Rllgomoinon sollte
oiuor soinor Oiolpunkto soin, dodo Mannsobalt.
dio oin ebrliobos 3piol spielt, tbut ibr Rostes,
um xu gewinnen; aber sie voraobtot alle ge-
meinen Mittel. IVonn sio auob tür den Rügen-
bliok untorliogt, so bält sio doob don rittor-
liobon sportliobon Obaraktor boob, wolobor dor
Rauptroix dos 8piols soin sollte.

Oin Oaptain soll siob also alle Mübo
gobon, odön 3oboin von Rnrodliobkoit in
seinom oigonon 8piol xu vormsidon. „IVio dor
Rerr, so der Rnoobt^, ist ein altos 8priob-
wort, àob das RussbaRspiol beweist dossou
Riobtigkoit. IVonn der Oaptain obrliob spielt
und,)odos bintorlistigs 8piel, xu dom irgend
oin Mann in soinom Roam Oulluobt nobmon
möobto, untordrüokt, so worden soino Oouto
bald oinsobon, dass os bosser ist, seinem Roi-
spiol xu tolgon, und sio wordon solbor ebrliobo
3piolor wordon. IVonn er umgokobrt solbor
unbilligen Rraktikon tröbnt, dart or niobt or-
staunt soin, wenn or soino oigonon Roblsr in
andern wiedorllndst. Ou ibm sobauon seine
Oouto aut naob Rübrun g : von ibm wollen sie
lernen. Or soll dosbalb in soinom oigonon
8piol sobr vorsiobtig sein und ^'odon soinor
8piolor ornstliob verwarnen, der geneigt soin
sollto, dio Oosotxo dos 8piols xu broobou.

2. Lr muss seine beute durob und durob kennen.

Oamit will ieb niobt sagen, er sollto wissen,
wie odor spielen kann, an wolobon Rlatx or
am boston passt; ss würden ja wobl nur wonigo
Oaptains je spielon, obno dio Räbigkoitsn ibror
Oouto im 8piol xu kennen. Oagogsn bat dor
Oaptain loiobto Rrbeit, wenn or die vorsobis-
denen Veranlagungen und Romporamonto soinss
Roams völlig ortasst bat. Oio Raturon dor
Monsobon sind so vorsobiodon, dass das, was
man dom oinon sagon dart, oinon andorn be-

lsidigsn würde. Manobo 8piolor lässt man am
boston in Rubs, wäbrond anders ibro boston
Rrätts niebt onttalton, wonn sio niobt durob
ibron Oaptain angotriobon worden. Oinos Oap-
tainsRtliobt ist os, dio mögliob boston Ooistungon
aus soinon Osutou borausxubekommon. IVenn
er siob aber niobt die Mübo nimmt, ibro
Obaraktore gonau xu studioron, wird ibm das
niobt gelingen. Os gibt x. L. Oouto, die
ssbi soldait soboinon, os aber in Rbat und
IVabrboit niobt sind. 8agt man dioson, sio
sollsn siob doob mobr xusammonnobmon, so
worden sio sobr wabrsoboinliob „die Rlinto in's
Rorn werten". 8io argumontioron sobr natür-
liob, dass, wonn man sio stets ansporno, wäb-
rend sie doob ibr Rostes loiston, os unnötig
soi, weitorxutabron. 8io tüblon siob gelang-
weilt, und ibr 3piel ist vordorbon. Rorvöso
Oouto überlässt man am boston siob selbst:
sio spielen nur sobloobtor, wonn man ununtor-
broobou aut sio oinrodot.

IVisson, was man sagen dart und was man
am boston ungesagt lässt, bodoutst tür dio
Rartoi sobliossliob 3iog. Rut dioson Runkt
riobto jeder Oaptain sein Rügenmerk

3. Lr darf sivli nivkt duroli die Kritik Anderer

beeinflussen lassen.

Oor Oaptain muss turobtlos austübreu, was
er türs Losto bält odor was er als Notwendig-
koit oraobtst, trotx der gegenteiligen Rritik,
dio siob orbobsn würde, tails ss sin Vsrsobon
wäre. Oio balbs 8piolxoit soi x. R. vorüber;
noob koin (leal ist „gosoort" worden, obsobou
unssro (legn er niobt so gosobiokt sind, os toblt
irgendwo; unsere Rorwards spielon niobt gs-
börig xusammsn. Os mag ratsam soin, dis
Rlätxo der Rorwards xu ändern und oinon
innern Manu naob aussen xu stellen. Oor
innore Mann ist violloiobt otwas langsam, or
passiert sobloobt; darum ist die Oinio der Ror-
wards verdorben und kommt niobt vorwärts.
Durob seine Vorsstxung wird das 8piol der
Rorwards viol besser, und der Matob wird gs-
wonnon. Ourob dio Rondorung könnte die
3aobo auob vorsoblimmert werden; aber man
dart sis riskioron, bosondors wenn — wio bei
unsoror Voraussstxung — dor Rognor sobwäobor
ist. Oin gutor Oaptain wird mit dor Rondor-
ung niobt xaudorn, wonn or auob donkon muss,
er könnts deswegen gstadolt wordon. Rat er
koinon Ortolg, so bat or doob das Rswusst-
sein, im wabron lntsrssso soinor Rartoi go-
bandslt xu babon und den IVeg eingosoblagsn
xu babon, don ibm soin Rrteil vorsobriob. Ist
or von Ortolg gekrönt, so bat er solbstvor-
ständliob niobts xu türobton; dor Ortolg wird
nio kritisiert. Oor mittolmässigo Oaptain aber
lässt wabrsoboinliob den Matob xu Onde tübron
wio er begonnen worden. Or sagt siob vor-
aussiobtliob — selbst wonn sr noob denkt,
oino Vonderung könnte von gutem soin — os
soi niobt soino àutgabe. dio Oouto xu platxieron;
der Vorstand dos Olubs bat violloiobt den
3piolorn dio Rlätxo angowioson, und sr wagt
oino .Aenderung niobt. Oio solobos Vorgeben
könnts ibm übel vsrmorkt wordon; das möobto
or niobt riskioron. Or kann unmögliob getadelt
wordon, wonn or soino Mannsobatt lässt, wo
sio war; soins oigono 8ioborbeit bat bei ibm
mobr Oswiobt als das IVobl seiner Rartoi.
Oor Matob ondst rosultatlos, und or vorlässt
don 8piolplatx siobor mit dom Redankon, dass
ibn niomand tadeln könno. Os ist wabr, der
guts Oaptain läult oin gewisses Risiko in
oinom solobon Rall; aber böobst wabrsoboinliob
wird er durob oinon 8iog belobnt.

4. Lr äark nickt eu viel rollen.

Oor Oaptain soll vormsidon, ununtorbroobon
xu sproobon. Os gibt Oouto, wolobo moinon,
sio könnon ibr .kmt als Oaptain niobt riobtig
auslüllen, obno die andorn 3piolsr beständig
xu üb erwaobon; sie roden unautbörliob ant sio
oin; sio gobon ott Lotoblo, wonus gar niobt
notwendig ist. 8o vordorbon sio niobt nur
ibr oigonos 8piel, sondern vorwirron das ganxs
Roam. 8is könnon ibro eigenen Räbigkoitsn
niobt xur (loltung bringon, weil siob ibro
zlutmorksamkoit nur aut das 3piol der andorn
riobtot und aut das, was sio denselben sagon
wollen, und diese vorlioron den Ropt, wsil os
immortort Rotsbls aut sie rsgnot. Oin 8piolor
ist violloiobt im Rsgritk, den Lall xu passioron,
und bat sobon überlegt, wio or soin Vorbabon
austübreu will; in diesem àugoiibliok bört
man don Rut: „passioron!" 3oins ikutmork-
samkoit wird untorbroobon, violloiobt nur tür
einen Vugonbliok; aber dio guts Oologsnbeit
ist vorbei, das Rassioron ortolgt xu spät.
loitungon sind natürliob notwendig; dann soll
sie aber der Oaptain laut und sobart ruten.
Oigontliobo Lolebrungon sollte er wäbrond der
3xiö1xauso oder vor Roginn dos Matobos abseits
dos 8piolplatxos anbringon. Oinigon wenigen
sobarton Rotoblon wird mobr ^.utmorksamkoit
gosobonkt als oinom ununtorbroobonon 3trom
von Ratsoblägon.

WakI clos Resms.

Violloiobt dürtto noob oin IVort übor die
IVabl dos Roams, d. b. darüber gosprooben
wordon, ob der Oaptain daboi dis orsto 3timme
babon soll oder niobt. Naob msinsr ^knsiobt
sollto im Olub tür «lissos Rosobätt oin boson-
dorer llussobuss gswäblt wordon. Oin Mann
bat gsrn Vorurteils. Oin 8piolor passt ibm
bosser als oin andoror, mit dom or niobt gut
auskommt; natürliob bält or den orstorn tür
bossor, wonn gloiob der lotxtsre taktisob dor
gesobioktoro ist. Ott tauobt die Rrago aut,
ob einer, dor gut passiert, abor sobleobt
sobissst („sbootot"), oinom andern, dsr niobt
so gut passiert, abor vor dom Ooal solton xu
„sooron" vorteblt, vorxuxiobon soi. Ist dor Oap-
tain sin Rorward, so bält er wobl den gutsn
„Rassor" tür Lessor, woil er gut mit ibm xu-
sammenarbeitet, wäbrond dor anders nütxliobor
wäre. Oa könnon oinigo àserwâblto, aut
dsron Rrteil man siob vorlassen kann, dis Nn-
gologonboit bossor ordnen.

IVas dio 8tollung dos Oaptains aut dom
Roldo botritkt, so ist os wobl am boston, wonn
or dor Verteidigung angobört. Von da aus
bat sr don boston Reborbliok übor den ganxon
8pielplatx. .41s Raltbaok oder Laok tlndot er
die 3obwäobon dos Roindos sobnoller boraus,
als wonn er als Rorward spiolt, und kann dis
ibm xur Vertilgung stobondon Rrätto xu
grösserem Vorteil naob don vorsobiodonon Runk-
ton dos Rlatxos dirigioren. R. .0

Anglo-American ss. L. versus ss. lZ. vonoorà
lüriek.

R. 0. gewinnt mit 2 : 1 Roals.

Mit grosser 8pannung wurde in Oürobor
Russballorkroison der 22. Oktobor orwartot,
der uns 3 Matobes dor drei boston Oürobor
Mannsobatton bringon sollte. Oin besonders
reges lntsrssso begton wir aber spexioll tür
disses Renoontre, da os uns niolit nur das
sobweixerisobe Moistorsobattstoam 1898/99 in
seiner neuen Zusammenstellung (4 Rosten
waren nou bosotxt), sondern auob den ersten
IVottkampt diosor boidon Olubs üborbaupt
vorkübron sollto. — 3ollen wir don allgomoinon
Oindruok, don das Matob aut uns maobto, wio-
dergobsn, so müssen wir mit Rodauorn go-
stoben, das siob das onglisobo team xu soinem
Naobteil verändert bat, wäbronddom das team
der Oonoordia immense Rortsobritts autwsist.

Roobintorossant und untorbaltsnd xum .-4n-
sobauon war das Matob dosbalb. woll os uns
tbatsäobliob einen Rassen-IVettloampt vor ilugsn
tübrto: bior dor rubigo, kaltblütigo und über-
logsndo 3obn dos Nordons, und dort die boisso,
xäbo und leiobt erregbare (^ueoksilbornatur
des 8üd1änders; sin Lild, wie os siob der 4r>-

tbropologo niobt sobönor donkon könnts.
Ooob nun xum Matob selbst.
Naob 3 Rbr oröiknsto die Rstoree den IVott-

kampt, der von .Ontang an in buntem und lsbbattom
Ourobsinandsr von Ooal xu (loal wogto. Naob
mobreron gssoboitertsn Versnoben gelang os
sobliossliob dom jüngorn 3uarox, tür seinen
Olub den orstou Ortolg xu erringen. Rast
sobien os nun, das onglisobo toam soi biodurob
vorwirrt worden, donn oinigo 8pie1er arboitotsn
obno jogliobo Raktik und, was uns sobr miss-
bol, in etwas robor (Voiso. IVali! untorstütxto
ibr oontro-balt seine torwards in trstdiober
IVoiso, doob vertoblton dioso gowöbnliob don
riobtigon Momont, um xu sooron. àob dio
8piolor der Oonoordia strengten siob sobr an,
noob woitors Ortolgo xu orxiolon, doob „os
bat niobt sollen soin", und als balt-timo da
war, batton sio immsr noob das oino Roal xu
ibron dunsten.

Naob balt-timo wurdo das 8piel wiodor mit
gloiobom Oitor autgonommon und tast sobion
os uns, als ob dis Oonoordia 3iogor bloibon
wollto, donn bis xur lotxton Viortolstundo vor-
moobto der z4.-o4. 0. die orlittono 8obarto niobt
ausxuwotxon. Oa plötxliob vormovbte der nio
rastondo links Rlügol, Rorgan, in sobnollom
rusb durobxubronnen, und tür soinon Olub
das ausgloiobeiidö doal xu trston. Von nun
an maobts siob in Oonoordias Roibon eins
morkliobe Nutrogung goltsnd. Ibro Verteidigung
vortoblte oinigo Lällo, 8ommor und3uarox bo-
drängton erfolglos das toindliobe Ooal. Oin
doal-sbot von Oovinstoin braobto durob oino
Rnvorsiobtigkoit von Rloros den 3iog aut 8oite
dor àglo-lkmorioan. In don näobstou drei
Minuten war der interessante Nampt, dor vor-
diontormasson oino grosso Ousobauormengo batts,
boondigt.

Vom R. 0. Oonoordia tbaton siob durob
sobr gutos 8piol borvor: 8uarox .1. uud 0.,
Oo Ras, Oalonas und Rloros und aut3oito dos
ll. .0. L. xöiobnoten siib aus Oovinstoin, Ror-
gan und Lutlor.

Ream dsr Oonoordia:
Rloros

Riva Miobolus
Oalonas Rruob Oombardi

Oo Las 3artori 8uarex I. (oap.) 8ommor 3uarox O.
Ream dos ^4.. ^4.. 0. :

Rorgan Oovinstein Roilitt 8ponosr Reinborx
Ootton Rutlor (oap.) 8barman

Moleswortb Ongolko
Rormain R. 8.



F. C. Zürich versus F. C. Winterthur.

F. C. Z. gew. mit 6 : 0 Goals.

Eine ansehnliche Zuschauermenge wohnte
dem "Wettspiel hei, das letzten Sonntag auf
der Hardau stattfand. Zürich stellte seine
vollständige erste Mannschaft ins Feld und
auch Winterthur hatte seine besten Leute mit-
gebracht. Die Ueberlegenheit der Zürcher
zeigte sich das ganze Spiel hindurch klar, denn
der Ball kam nur selten in gefährliche Nähe
des Zürcher Goals, während Winterthurs Ver-
teidigung beständig in Aktion zu treten hatte.
Cederna im Goal und Kollbrunn er und Loos
als backs leisteten einen brillanten Widerstand
und machten die energischen Angriffe fast
alle zu Wasser. Bald nach Beginn erzielte
Enderli ein erstes Goal für Zürich, Keller liess
ihm zwei weitere tadellose Bälle folgen, sodass
die Plätze mit 3:0 gewechselt wurden. Nach
half-time scorte Weilenmann zwei Mal kurz
nach einander und Keller machte noch kurz
vor time das halbe Dutzend voll. Auf Seite
Winterthurs sind neben dem bereits erwähnten
brillanten Spiel der Verteidigung namentlich
die schönen rushes des linken Flügels und das

gute Spiel des Centrehalfs zu erwähnen. Im
übrigen fehlte es aber den Forwards an Kom-
bination, wodurch auch ihre Erfolglosigkeit
zum Teil herrühren mag. Auf Seite Zürichs
spielte diesmal die Verteidigung besser als die
Forwards, diese schienen nicht recht in den

Spieleifer hineinzukommen und waren vor dem
Goal öfters recht unentschlossen und zaghaft.

Referee: Herr Karl Nauer vom F. C. Z.

Grasshopper F. C. versus V. F. C. St. Gallen.

Ein näherer Bericht über das Spiel, das
letzten Sonntag in St. Gallen stattfand, liegt
uns nicht vor. Wie uns ein Augenzeuge mit-
teilt, soll von Seite St. Gallens äusserst scharf
gespielt worden sein, sodass mehrfache Ver-
letzungen vorgekommen seien. Auf Seite der
Grasshopper fehlte der Captain Blijdenstein,
der gegenwärtig noch in Holland weilt.

F. C. Biel versus F. C. Young Boys Bern.

F. C. Y. B. Bern gew. mit 5 : 2.

Auf dem Terrain des F. C. Biel standen
sich am 22. Oktober obige Clubs gegenüber.
Schon von Beginn an sah man, dass die Berner
bedeutend überlegen waren; aber ihre Gegner
blieben gut auf der Hut und machten ihnen
den Sieg schwer. Studer dribbelt nach einem
schönen pass vom Flügel rechts durch und
tritt das erste Goal für Y. B. Bern. Nun
rücken aber auch die Bieler vor und durch
ein schönes passing kommen sie vor das Goal
der Berner, wo es Hofmann gelingt, für Biel
gleichzuziehen. Kurz vor half-time scoret
Balmer zum 2. Mal für die Berner, doch kaum
2 Minuten nachher haben die Bieler durch
Reybaz wieder ausgeglichen. Die Bieler Ver-
teidigung, die gegen das Ende hin zu ermüdet
war, um dem Andränge der Berner mit Erfolg
widerstehen zu können, konnte nicht verhin-
dern, dass Bauer und R. Studer hintereinander
2 Goals eindrehten. Kurz vor time gelang
es Bauer noch einmal durchzudribbeln, der
Back der Bieler springt ihm entgegen, schnell
gibt er den Ball Studer, der hinten steht, und
der tritt das 5. Goal für seinen Club. Eine
Reklamation auf off-side wurde von der Referee
nicht angenommen. So endete der Match mit
5:2 zu Gunsten F. C. Y. B. Bern.

Gut gespielt F. C. Biel : Keller, Frey,
Artigue, Hofmann. Gut gespielt F. C. Y. B. Bern:
Bauer, F. Studer, Schwab, Bähler. G.

F. C. Horgen versus F. C. Thalweil II. team.

Letzten Sonntag fand auf dem „Boden" in
Thalweil ein Match zwischen den obgenannten
Clubs statt.

Punkt 3 Uhr gab die Referee, Herr Kindli-
mann aus Thalweil, das Zeichen zum Beginn.
Horgen hatte kick-off. Das Spiel wogte lange
hin und her, bis es einige Minuten vor half-
time Brändli (Thalweil) gelang, den Ball durch
einen scharfen shot ins gegnerische Goal zu
bringen. Nach half-time bemerkte man ein
allgemeines Nachlassen, besonders auf' Seite
von Thalweil. Dies benutzten die Forwards
von Horgen, welche in ihrem Spiele eine gute
Kombination hatten, weshalb es auch dem
Flügel links, E. Riolo, gelang, einen Centre
vom rechten Flügel, Höhn W., aufzufangen
und einzudrehen. Bis time wurde von keiner
Seite mehr ein Resultat erzielt. Das Spiel
endete mit 1 : 1 unentschieden.

Auf Seite von Horgen haben gut gespielt:
Lier F., Ahegg E., Ahegg J. und vor allen
Höhn W. und Riolo E. Auf Seite von Thal-
weil: Brändli Alb., Ritter M., Häring K. und
Kotter E. A. H.

Das internationale Rugby-Match in Genf.

Sonntag den 22. ct. wurde auf der „Plaine
de Plainpalais" das von allen Genfer Sports-
leuten mit Spannung erwartete internationale
Rugby-Match zwischen dem Genfer Servette
F. C. und dem bekannten Lyoner F. C. aus-
gefochten. Der jungen Mannschaft der Genfer
stand ein durch langjährige Praxis erfahrenes
team gegenüber und glaubten sich die Schwei-
zer zu einer grossen Niederlage vorbereiten
zu müssen. "Wie erstaunten aber die zahl-
reichen Zuschauer, als Genf in der ersten half-

time sich nicht nur gut verteidigte, sondern
sich sogar einen Vorsprung von 3 Punkten
zu 0 der Franzosen errang. Aber die besser
trainierte Mannschaft sollte doch gewinnen
und spielte sich das Spiel nach half-time mehr
auf Schweizerseite ab. So gelang es den
Lyonern, trotz einer wirklich meisterhaften
Verteidigung der Genfer noch 9 Punkte bis
time zu erringen. Die Leute der „Servette"
können für ihr brillantes Spiel nicht genug
gerühmt werden. Das gute Resultat ist wohl
zum grossen Teil dem Captain der Schweizer
zu verdanken, dem bekannten Sportsmann
F. Dégérine, der seine Leute unaufhörlich an-
feuerte und immer selbst mit dem guten Bei-
spiel voranging. Bemerkenswert ist, dass 6

von den 9 Punkten der Franzosen von dem
bekanten Zürcher Fussballspieler, Willy Im-
hoof, gemacht wurden.

Eine grosse Menschenmenge, wie wir sie
noch selten an einem Matche gesehen haben,
wohnte diesem Ereignisse bei. Die gute Hai-
tung der Schweizer wurde von allen Seiten
gerühmt und es wird Genf bald eine Rugby-
Mannschaft ersten Ranges besitzen. Fredy.

Letzte Nachrichten.
— Paris-Auteuil. Match Huret-Jacquelin.

Das Match Huret-Jacquelin über 50 km. ge-
wann Jacquelin in Folge Defekts an einer Füh-
rungsmaschine Hurets mit 300 m. Vorsprung
in 53 : 19.

— Hamburg, 22. Oktober. Hamburger Win-
ter-Velodrom. JZaMpf/aÄrew. Seidl 1, Kudela 2,

Heering 3. Ueberlegen mit 6 Längen gewonnon.
Prämtew/aÄren. Heering 1, Bocquillon 2,

Kudela 3. Prämien gewannen: Van der Tuyn
und Seidl je zwei, Scheuermann, Käser, Mul-
der und Rettig je eine.

30 7m.-.FakreM. Köcher 1, Fischer 2, Robl 3

(Zeit nicht angegeben). Robl hat zuerst An-
schluss, stürzt aber beim 7. km. ; er wechselt
die Maschine, kann jedoch nicht wieder auf-
holen. Köcher gewinnt mit drei Viertelrunden
vor Fischer; Robl 6 Runden zurück.

— Mastricht, 23. Oktober. Internationales.
Meyers 1, Schilling 2, Vanderknopp 3.

Match Meyers-Vanderknopp. Meyers siegt.

Schachspalte.
Alle Mitteilungen für die Schachspalte sind direkt an die

Redaktion U. Bachmann, Sek.-Lehrer, Tlialgasse 29,

Zürich I zu richten.

Aufgabe No. 38.

Von U. Baclimann, Zürich.

Matt in 2 Zügen.

Lösung zum Endspiel Nr. 13.

(Von Prof. J.-Berger, Graz.)

Stellung: W. Kh6, Se7, Lg8, Bh7. — Schw. Kh8, Lf7.
Weiss zieht und gewinnt.

Die Lösung läuft daraus hinaus, den weissen König
nach f8 und den Springer nach h4 zu führen. Das erstere
ist nur möglich, wenn der Springer vorher das Feld e7
verlässt und dies kann wiederum nur dann geschehen, wenn
der Springer dem feindlichen König Schach bietet. Geht
nämlich der Springer, ohne Schach zu gehen, auf ein an-
deres Feld, so erreicht Schwarz mit Lg6 remis. Da der
feindliche Läufer das Feld g6 besetzt hält und besetzt
halten muss wegen Sg6 und folgendem h7-h8D, so kann
d-'eses Springerschach nur auf f5 stattfinden in dem Mo-
mente, da der schwarze König auf g7 herausgetreten ist.
Diesen Königszug von Schwarz zu erzwingen und damit
sein Ziel zu erreichen, hat Weiss zwei Wege:

1. Kg5, Le8Q
2. Kf6, Lh5
3. Ke5, Le8
4. Kd6, Lh5
5. Kc70, Le8
6. Kc8, Lli5
7. Kd8, Kg73)
8. Sf5f, Kh8
9. Sh4, Kg7

10. Ke7, Kh8
11. Kf8 und gewinnt.

Oder 1. Kg5, Le8
2. Kg4, Ld7f
3. Kf4, Le8")
4. Kg5, Kg73)
5. Sfö-J-, Kh8
6. Sh4, Kg7
7. Kf4, Lh5&)
8. Ke5, Le8")
9. Kd6, Lh5 (Kh8)

10. Ke7, Kh8 (Lh5)
11. Kf8 und gewinnt.

1. Einziger Zug. Auf Kg7 gewinnt Lg8Xf7
2. Nicht Kd7 wegen Lg4j- nebst Lf5 (und ev. Lli7:)

remis.
3. Erzwungen.
4. Wegen Sg6, h7-h8D
5. Oder Kh8, 8. Ke5, Kg7, 9. Ke6, La4, 10. Sg6 und

gewinnt.
6. Auf Kh8, Kf6 etc.

Partie
ans dem nationalrussischen Schachturnier zu Moskau 1899.

Französische Eröffnung-.

Weiss: M. Tschigorin; Schwarz: Bojarkow.

1. e2-e4, e7-e6
2. Ddl-e2p, Sb8-c6
3. Sbl-c3, e6-e5
4. d2-d3, Sg8-f6
5. f2-f4, Lf8-c5
6. f4Xe5, Sc6Xe5
7. Sgl-f3, d7-d6
8. Lcl-gö, h7-h6
9. Lg5-g3, Lc8-g4

10. Lh4-h4, &7-g5
11. 0-0-0, Se5-c6

12. De2-el, Dd7-e7
13. Lfl-e2, 0-0-0
14. Sf3-d2, Lg4-e6
15. Sd2-b3, Lc5-b6*)
16. Thl-fl, Th8-e8
17. Lg3-f2, Le6Xb3f)
18. a2Xb3, Lb6-a5
19. Lf2-gl dG-dS*)
20. Del-f2, La5Xc3
21. b2xc3, De7-a3-{-
22. Kcl-d25), Sf6Xe4-p)

Stellung nach dem 22. Zuge von Schwarz.

23. d3Xe4, <15xe4t
24. Kd2-el, Td8xdlf
25. Le2Xdl, Te8-d8
26. Df2-e2'j Da3 ao
27. De2-c4, Da5-al
28. Kel-e2, Dal-cl
29. Lgl-e3, Dci-al
30. Dc4xe4, DalXc3
31. TflXf7, Dc3-al

32. De4-e6f, Kc8-b8
33. Tf7-d7, Dal-a6f
34. Ke2-f2, Td8-f8j-
35. Td7-f7, Tf8-d8 '

36. Ldl-f3, Da6-al
3., Lf3xo6, b7xc6
38. De6Xc6, Dal-e5
39. Le3Xa7. Schwarz

gibt auf.

1. Trotzdem Tschigorin in letzter Zeit die bittersten
Erfahrungen mit diesem Zuge gemacht hat — in London
verlor er dadurch an Lasker, Cohn und Lee — verbleibt
er doch hei ihm. In Moskau kann er sich übrigens so
etwas erlauben.

2. Die beste Deckung gegen d3-d4.
3. Hier mnsste Sf6-d7 geschehen ; der Abtausch bringt

den Weissen in Vorteil.
4. Auch jetzt noch wäre Sf6-d7 hesser.

5. Auf 22. Kcl-bl folgt Te8-e6 mit Vorteil für
Schwarz.

6. Eine sehr verführerische, aber falsche Kombination.
Schwarz entschliesst sich zum Figurenopfer unter dem
Druck der Verhältnisse. Geschieht z. B. Td8-d6, so folgt
Db5 und die Qualität ist verloren, denn geht die schwarze
Dame weg, so nimmt natürlich TxS mit Verlust des
Springers. Retirie.it der Springer, so geht der Bauer d5
durch Df5f verloren.

7. Schlecht wäre 26. Df2Xf7 wegen Da3-cl.

Partie
Gespielt im nordischen Schachturnier zu Kopenhagen 1899.

Dänisches Gambit.

Weiss: Nielsen:
1. e2-e4, e7-e5
2. d2-d4, e5:d4
3. c2-c3, d4:c3
4. Lfl-c4, c3:b2p
5. L:b2, d7-d6
6. Sgl-f3, Sb8-d7
7. 0-0, Sd7-c5
8. Sbl-c3, Lc8-e6
9. Ddl-e2, Sg8-f6

10. Tal-dl, Lf8-e7
11. Sf3-g5, L:L
12. D.L, 0-0
13. f2-f4, Sf6-g4
14. Dc4-e2, Dd8-c8
15. h2-h3, Sg4-h6
16. Sc3-d5, Le7-d8
17. De2-c4 b7-b5!
18. Dc4-d4, f7-f6
19. f4-f5?2), c7-c6

Schwarz : England.
20. Sdo-f4"), Sc5-e6 ?*)
21. Sg5:S Ld8-b6
22. Sf4-h5, L:Df
23. T:L, Tf8-f7
24. T:d6, Tf7-d7
25. Tfl-dl, T:T
26. T:T, Sh6-f7
27. Td6-d3, c6-c5
28. S:f6f g7:S
29. Td3-g3f, Sf7-g5
30. L:f6 Dc8-c6
31. L:S, Kg8-f7^)
32. Lg5-d8 Dc6-d6
33. Tg3-g7f, Kf7-e8
34. Ld8-c7, Dd6-dlf
35. Kgl-h2, Ta8-c8
36. Lo7-e5, e5-c4°)
37. fö-f6')

1) Das Nehmen des dritten Bauern gilt als gewagt:
gewöhnlich geschieht Sf6 oder, da der Bauer doch nicht
zu halten ist, c3-c2.

2. Erst sollte Khl geschehen: der Textzug müsste
eine Figur kosten.

3. Auf Se3 folgt LI>6.

4. Erobert die Dame gegeu 2 leichte Offiziere, lässt
dem Gegner aber eine ausgezeichnete Stellung, die vor-
trefflich ausgenützt wird. Besser war Sa4, wodurch Weiss
eine Figur und zugleich den Angriff verlieren würde.

5. Auf D:e4 folgt 32. Lh4+, Kf7 : 33. Tg7f, Ke8 ;

34. Te7ff.
6. Die letzte Chance, die Partie wenigstens nicht zu

verlieren, dürfte in Tc6 liegen.
7. Nun nahm die Partie ein plötzliches Ende, da

Schwarz das Matt durch Te7 übersah. Der einzige Gegen-
zug warDd7 und dann gewinnt Weiss, wie folgt: 38. T:D,
K:T; 39. Sd4, c4-c3; 40. Lf4, c3-c2 ; 41. e4-e5, c2-clD ;

42. L:D, T;L: 43. e5-e6f, Kd8; 44. S:b5, Tc6; 45. Sd4,
Te5 (Tc6; 46. f6-f7); 46. e6-e7f, Kd7; 47. Se6, Tf5 ;

48. Sg7 u. s. w.

Mitteilungen.
— Vom Schachclub Winterthur (Präsident: Herr

Dr. Plank) ergeht an die Schachgesellschaften und einzel-
nen Schachfreunde der nähern und weitern Umgebung die
Einladung zu einem Rendez-vous für Sonntag Nachmittag,
den 29. Oktober a. c., ins Kasino (1. Stock) Winterthur.
Die letztjährige gesellige Zusammenkunft dieser Art fand
bekanntlich durch die Initiative des Schachclubs Kempttal
in der dortigen Hammermühle statt, und die damals so ge-
mütlich und gennssreich verlebten Stunden sind wohl
allen Teilnehmern noch in angenehmster Erinnerung. Es
steht zu erwarten, dass auch die heurige Veranstaltung
lebhaft begrüsst wird und die „Schäeher" sich zahlreich
in Winterthur einfinden werden.

Resultat : Gewonnen : Verloren : Remis

„Berliner Schachverein" 13 5 8
Schachclnb „Centrum" 9 5 3

„Anderssen" 4 4 2

„Berliner Schachclnb" 3 5 5
„Nord" 3 13 4

— Das Sommerturnier des Schachclüb Bern ergab
folgendes Resultat: 1. M. Eljaschoff (8 Gewinnpunkte auf
10 gespielte Partien) ; 2. M. Henneberger (7»/j); 3 A. Hänni
(5); 4. P. Meister (4); 5. Dr. Sieber (3); 6. Löwy (2Q,).

— Von 'den beiden Sonderpreisen für die zwei glän-
zendsten Partien im Doppelrundentnrnier des Londoner
Schachkongresses wurde der erste (10 Guineas, von der
Familie Lewis gestiftet) Lasker für seine Gewinnpartie
gegen Steinitz (siehe No. 30 des „Sportbl."), der zweite
(ein vom Damenschachklub gespendetes Uhranhängsel in
Gestalt einer Goldmedaille) Blackburne für seine Gewinn-
partie gegen Lasker (in No. 86 unseres Bl.) zuerkannt.

— Am 30. September fand unter den verschiedenen
Schachvereinigungen der Stadt Berlin ein Massenwett-
kämpf statt.

— Auf dem 2. nordischen Schachkongress in Kopen-
hagen ist die Gründung eines nordischen Schachhundes,
umfassend Schweden, Norwegen, Dänemark, beschlossen
worden. Jedes zweite Jahr soll ein Kongress stattfinden
und zwar abwechselnd in Göteborg, Christiania, Stockholm
und Kopenhagen.

— Im nationalrassischen Schachturnier zu Moskau,
das am 2. Oktober a. c. zu Ende ging, erhielt von den
14 Teilnehmern den ersten Preis (400 Rubel) M. Tschigorin
mit 12 Gewinnpnnkten, den zweiten (300 Rubel) mit 9'/j
Gewinnpunkten E. Schiffers.

— Schreibselige Menschen gibt es in Hülle und Fülle,
vielleicht mehr, als dem Wohlbefinddn des Nächsten zu-
träglich ist ; von schreibseligen Schachmeistern, soweit ihre
Korrespondenz in Betracht kommt, hat man dagegen noch
wenig gehört, viel mehr von den „schreibunseligen". Als
solche galteo und gelten z. B. Meister wie Anderssen,
Morphy, Zuckertort, Tschigorin, Gunsberg, Steinitz, Der
Letztere erzählt gerne die folgende amüsante Reminiscenz,
die in dieses Thema einschlägt.

Auf dem Londoner Kongresse 1862 sah W. Steinitz
als junger Mann den Meister Anderssen zum ersten Male.
Als blicke er zu einem Riesen empor, war der Eindruck,
den der Gewaltige auf ihn machte. Doch gewann er bald
die Freundschaft des grossen Meisters und spielte sehr oft
mit ihm. Als die Stunde des Scheidens gekommen war
und Anderssen und Steinitz Hand in Hand den Abschieds-
gruss wechselten, bemerkte der letztere,. der bereits von
der „Schreibnnseligkeit" Anderssens gehört hatte und sich
übrigens in dieser Beziehung selbst aneh genügend kannte:
„Herr Professor, wenn ich schreibe, brauchen Sie mir nicht
zu antworten." — „Ich antworte nie", erwiederte An-
derssen. — „Und ich schreibe nie", sprach Steinitz, und
beide trennten sich in heiterster Stimmung.
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e. Bünioli versus f. L. Wintertkur.

B. 0. B. ASW. mil 6 : 0 Ovals.

Bins ansolmliolio BuLolianormoiiAo wolinto
dom wottspiol loi, das làton Lon iilaA aul
der Bardan Ktattlan d. Büiioü slollto seins
vollständlAS srsts 5Iariil8<:5alì ins Bold nnd
anoli wünlortlinr üaBö ssins kosten Bonis mit-
Askraskt. Ois BodoiloZonlioit dor Bürolror
?oiZto siok das Zanao Lpiol liinduroli Rlar, dsnn
dor Oall kain nur ssltsn in Zolälirliolio Rälio
des Bürolnor Ovals, wälirond wintortlinrs Ver-
tsidiZnnA ksst'ândiA in Aktion ?n trston katts.
Oodorna im Oval nnd Rolllzrnnnor nnd Ooos
als kaàs lsiststsn sinsn krillantsn widerstand
nnd inaek ten dis snsrZisvlisn Rn^rilko tast
alls ?n Wasser. Laid naeli lZsZinn erhielte
Bndorli sin srstss Oval lür Bürioli, Rollor lisss
iliin ?woi weitere tadslloss B'âllo lolZon, svdass
dis Bl'ào rnit 3:0 Aevveelisolt wnrdon. Klaeli
liall-timo ssorts weilsninann ?woi Nal knrx
naeli sinandsr und Roller inaokts noeli knr?
vor tiins das lialko Ontxend voll. Rat Leite
wintsrtlinrs sind nsdsn dem ksrsits einvalinten
krillantsn Lpiol dsr Verteidigung nainsntliek
die sokönsn ruslies dss linlesn Olngsls und das

gnts Lpiol des (lentrelialls ?n orwälinon. lin
ükrigsn tslilts es aksr don Oorvvards an Rom-
kination, wodnrolr aneli ilirs Ortolglosigksit
?nm Oeil lisrrnlirsn inag. Vnt Leite Bürioüs
spielte diesinal dis Verteidigung kssssr als dis
Ovrvvards. disss sokisnsn niât réélit in den

Lpieleilsr liineinxnleomnion und waron vor dein
Oval ökters réélit nnsntsoklosssn nnd ?.aglialt.

ldetsreeHerr Rarl Vaner vorn B. (l. B.

Krasskopper l^. L. versus V. ss. L 8i. Kallen.

Bin nälisrsr llerielit nker das Lpiöl, das
letzten Lonntag in Lt. Oallsn stattland, liegt
uns niekt vor. wie uns ein Vngsn^enge nrit-
teilt, soll von Leite Lt. Oallsns äusserst solrart
gespielt worden sein, sodass inelirläelie Ver-
letxnngen vorgelroininen seien. Rat Lsite dsr
Orasslroxpsr lsklte dsr Oaptain Blijdenstein,
der gegenwärtig noel, in Holland wollt.

f'. L. kiel versus ^ L. Voung öo^s Lern.

B. 0. V. L. Lern Zow. init 5 : 2.

Vnt dem lorrain des V. 0. lliel standen
sieli ain 22. Olîtoker oliige (links gsgennksr.
Lekon von Beginn an sak inan, dass dis Berner
ksdentsnd nksrlsgsn warsn; aksr ikrs Oegnsr
klieksn gut ant der But nnd inaekten iknen
den Lieg sekvvsr. Ltndsr drikkolt naok einein
sokönen pass vorn Blngsl reekts dnrok nnd
tritt das erste Oval tnr V. B. Bern. Run
rneken aksr anoli die Vieler vor nnd dnrok
ein soköuss passing koininsn sie vor das Ooal
der Berner, wo es llolinanii gelingt, tnr Viel
gleiekzin^ieken. Rar? vor kalt-tiine soorot
Balrnsr ?nm 2. lllal tür die Berner, dook Raum
2 Bannten naokksr kaken die Vieler dnrok
Bo^kax weder ansgeglioken. Oie Vieler Ver-
toidignng, die gegen das Bndo kin ?n ermüdet
war, um dem Andränge der Berner mit Brtolg
wdsrsteken ?n können, konnte niokt vsrkin-
dern, dass Bauer nnd R. Ltnder kintereinander
2 Ovals öindrekten. Blnra vor time gelang
es Bauer nook einmal dnrok^ndrikkeln, dsr
Laok dsr Bislsr springt ikm entgegen, soknsll
gikt er den Ball Ltnder, dsr kinton stskt, nnd
der tritt das 5. Ooal tnr seinen (link. Bins
Reklamation ant otk-side vmrdo von dsr Roteres
niokt angenommen. 8o endete dsr Vatek mit
5:2 sin Onnsten B. (l. V. B. Bern.

Ont gespielt B. (l. Viel: Xellsr, Brev,
-wtigne, Botmann. Ont gespielt B. 0. V. B. Bern:
Bauer, lt. Ltnder, Lcikivak, Bäkler. O.

1^- L. tioi-gen versus ss. l!. Ikalweil ». team.

Oàton Lonntag tand ant dem „Boden" in
Okalveil ein Natek awsoksn den obgenannten
Olnks statt.

Bunkt 3 Bkr gak die Roteree, Bsrr Xindli-
mann ans Okalwsil, das ^eioksn anm Beginn.
Borgen katto kiek-olt. Oas Lpiel rvogts lange
kin nnd ker, kis es einige lVinnten vor kalt-
time Brändli (OkaBveil) gelang, den Ball dnrok
einen sokartsn skot ins gegnorisoke Ooal 2n
kringen. Baok kalt-time kemerkte man ein
allgemeines Baoklasssn, kosondsrs ant Leite
von Okaliveil. Oies Kenndaten die korvvards
von Borgen, v-'vloko in ikrem spiele eine gute
Bomkination kattsn, ^veskalk es anok dem
ltlügsl links, B. Riolo, gelang, einen (lentrs
vom reokten Blngel, Bökn w., antkntangsn
nnd einnudreken. Bis time wurde von keiner
Leite mekr ein Resultat erhielt. Oas Lpiel
endete mit 1 : 1 nnsntsokiedsn.

á-nt Leite von Borgen kaken gut gespielt:
Bier O., àksgg B., Vkegg .1. und vor allen
Bökn w. und Riolo B. Vut Leite von Okal-
weil: Brändli V1K., Rittsr kl., Bäring R. nnd
Rottsr B. B.

llas internationale kugd^ IVIatok in Lenk.

Lonntag den 22. ot. wurde ant dsr „Blaine
do Blainpalais" das von allen Osntsr Lports-
lenten mit Lpannnng erwartete internationale
Rngkzi-klatok îiwisoksn dem Oenter Lervstts
R. 0. nnd dem kökannten Ozioner R. (l. ans-
getookten. Osr jungen Nannsokatt der Oenter
stand ein dnrok langjäkrigo Braxis ertakrenos
team gsgennksr nnd glanktsn siok die Lokwei-
^er su einer grossen Risdsrlage vorksreiten
2n müssen, wie erstaunten aksr die sakl-
reiokon Bnsokansr, als Oent in der ersten kalt-

time siok niokt nnr gut verteidigte, sondern
siok sogar einen Vorsprang von 3 Bnnktsn
i?n 0 dsr Brani?ossn errang. Vksr die ksssor
trainierte klannsokatt sollte dook gewinnen
nnd spielte siok das Lpiel naok kalt-time mekr
ant Lokwei^erseite ak. 8o gelang es den
Omanern, trot? einer wirkliok msisterkattsn
Verteidigung der Oenter nook 9 Bnnkte kis
time ?n erringen. Ois Bents dsr „Lervstts"
können tür ikr krillantss Lpiel niokt genug
gerükmt werden. Oas gnts Resultat ist wokl
?nm grossen Oeil dem Oaptain der Lokwei?sr
?n verdanken, dem kekannten Lportsmann
B. Oogerino, dsr seine Beute nnantkörliok an-
tenerts nnd immer sslkst mit dem guten Bei-
spiel voranging. Bemerkenswert ist, dass 6

von den 9 Bnnktyn dsr Bran?osen von dem
kekantsn Bürokör Bnsskallspislsr, wiüv Im-
koot, gsmaokt wurden.

Bine grosse klsnsokenmenge, wie wir sie
nook ssltsn an einem klatoke gossksn kaken,
woknts diesem Brsignisse ksi. Oie gnts Bai-
tnng dsr Lokweiasr wurde von allen Leiten
gerükmt nnd es wird Oent kald sine Rngkzi-
klannsokatt ersten Ranges kesit?sn. Bredzi.

— ?aris-/luìeuil. klatok Bnret-daoqnelin.
Oas klatok Burst-daoc^nslin üker 59 km. gs-
wann dao^nelin in Bolge Ostekts an einer Bük-
rnngsmasokine Bursts mit 399 m. Vorsprang
in 53 : 19.

— »amdurg, 22. Oktoker. Bamk arger Win-
tor-Velodrom. Leidl 1, Rndola 2,

Besring 3. Bekerlegon mit 6 Bängen gewonnon.
/wàisn/rà'en. Bsering 1, öoo^nillon 2,

Rndela 3. Brämisn gewannen: Van dsr Onvn
nnd Leidl pi ?woi, Lekonermann, Ras er, klnl-
dsr nnd Rettig ^s eins.

Km.-Rärsn. Röoker 1, Bisoker 2, Rokl 3

(Beit niokt angsgeken). Rokl kat ?nerst Lrn-

soklnss, stür?t aker keim 7. km. ; er weokselt
die klasokine, kann j edook niokt wieder ant-
Kolon. Röoker gewinnt mit drei Visrtslrnndsn
vor Bisoker; Rokl 6 Runden ?nrüok.

— IVIasiriekt, 23. Oktoker. Internationales.
Negers 1, Lokilling 2, Vandsrknopp 3.

Natok Nszisrs-Vandsrknopp. Negers siegt.

L.N« NittsillliiASil Mr àie Soààsxâs sinà àirekt ÄII àie
Rsààtion 17. La.eliiag.iiii, Lek.-Leìirei', ?Iig.lAg.sss 29,

2 ürioIi I sa. rieMeii.

àkZnks Bo. 23.

Von 17. L^eliMênin, ^iiried.

Nà in 2

BösunZ sum Briclspisl Br. 12.

(Von ?rot. t. Sei-Mr, 9rn!-.)

Ltànz: W. Xt6, 8k7, IlZs. LK7. — 8à. Löi8, 1.17.

Weiss niât nnà Zsivinnt.

vie VSsnnA läuft «I-n-ius dinnns, àen ivsissen ilünix
n^eà W nnâ àen 8xàZsr nsâ Ii4 nn Minen, vns erstere
ist nnr nlöAÜeii, venn àsr 8xrin^er verlier àns ?slà e7
verlässt nnâ àies kann vrieàernin nur ilann Assekelisn, rvsnn
cler 8xrinAsr àein tsinàliolien köniZ 8<:liaell bistet, (lebt
nänilieb àsr 8xrinxer, ebne 8ebaelr nu Zeben, auf ein an-
àeres ^elà, so erreielit 8eliwa.r2 mit IuA6 remis. Da. àer
ts'nàliebe Vanter àas velà xg besetzt bält unà besàt
kalten muss rvsxen 8Z6 unà tolxenàeM b.7-b8v, so kann
à-'ssss 8xrinxsrsebaok nur ant K stattllnàen in àsm Ao-
insnts, àa àsr sokrvar-ie ^önlZ ant Z7 berauszetreten ist.
viesen kvnisS2UA von 3okvar2 ^u er^rvinZen unà àainit
sein Asl ^u srrsioksn, bat Weiss ^rvei Wexe:

1. XZS. Ve39
2. KK, vbS
3. XeS, Ve8
4. Xà6, VbS
5. Xe?9. Ve8
6. Te3, VbS
7. Kà8, XA7->)
8. 8tS-t, Xb8
9. 8b4, XZ7

10. Xe7, Vb8
11. Xts unà Zeiriunt.

vàer 1. I,e8
2. XZ4, Và7f
g. Xk4. Vs8«)
4. XxS. Xg7--)
5. 8kS-j-, 1vb8
6. 8b4, X^7
7. K14, VKS5)
8. LleS. Ve3°)
9. Xà6. Vb5 (Xb3)

10. Xs7, Xb3 (VbS)
11. Kt8 unà Asvinnì.

1. RinM^er ^UA. àt 15^7 Aervinnt V^8Xt7
2. bliebt Ûà7 ive^en V^àt nsbst VK (unà ev. Vb7:)

remis.
3. Ib /.ivunFen.
4. Wexen 8Z6, b7-b3v
5. vàer Xb8, 3. veg, KZ7, 9. Xe6, Va4, 10. 8Z6 unà

ASvinnt.
6. àt Xb8. XK etc.

Bnrlis
aus àeM nationalrussiseben 8obaebturnier ^u lloskau 1899.

Xrninàisebe vriilllnruL.

Weiss: N. ?sobiZorin; 3obvar^: vo)arkow.

1. s2-e4, e7-sk>

2. Và1-e2-), 8b8-e6
3. 8b1-o3, e6-eô
4. à2-à3, 8Z8-K
5. 12-14, V18-v5
6. 14XeS, 8e6Xeö
7. 85I-I3, à7-àk
8. Vvl-M, b7-b6
9. V^S-xZ, Ve8-»4

10. DIi4-Ii4, Ll7-A5
11. 0-0-0, 8eS-e6

12. Ve2-e1, Oà7-e7
13. V11-s2, 0-0-0
14. 813-à2, Vx4-e6
16. 8à2-b3, Vo6-b62)
16. lbl-11, Vb8-e8
17. VZ3-12, ve6Xb3b)
18. a2><b3, Vb6-a6
19. V12-Z1! à6-à5«)
20. vel-12. vaSX°3
21. b2xe3, Ve7-a3-j-
22. Xv1-à2s), 8KXe4t°)

8tellunA naeb àem 22. ^uxe von 8obvar2.

23. à3Xo4, à5xe4i
24. Xà2-e1, 9là8xà1t
25. vs2Xà1, I'e8-à8
26. V12-s25> Oa3 a6
27. Ve2-e4. vaS-al
28. Xe1-e2, val-el
29. vAl-e3, vel-al
30. Ve4xe4, va1Xe3
31. 1l11X17, Ve3-a1

32. Ve4-e6-j-, Xo8-b8
33. ?17-à7, val-aS-j-
34. Xe2-12, 1là8-181-
35. M7-17, ?13-à8 ^

36. vàl-13, Va6-a1
3.. V13xo6, b7xe.6
38. vs6Xe6, Va1-e6
39. Ve3Xa7. 8el»varr.

»îbt aul.

1. Irot^àeM 1sebÌAorin in letzter ^eit àie bittersten
XrlabrunAen init àiessM ^UAS xeMaebt kat — in Vonâon
verlor sr àaàurob an Vasksr, Vobu uuà Ves — verbleibt
er àoeb bei ibin. In Noskan kann er sieb übrigens so
etvas erlauben.

2. vie beste Deckung gegen à3-à4.
3. vier Musste 316-à7 gssebsbsn; àer ^btanseb bringt

àen Weissen in Vorteil.
4. Vueb )et^t noeb rvärs 816-à7 besser.

6. àul 22. Xol-bl lolgt Vs3-e6 Mit Vorteil lur
Lobivarii.

6. Vine ssbr verkilbrerisobs, aber lalsobe Xowbination.
3ebrvar2 entseblissst sieb ?:UM vigurenoplsr unter àeM
Druck àer Verbältnisse. Vesobiebt 2. L. 1à8-à6, so lolgt
Vb6 unà àie Hualität verloren, àsnn gebt àie sebrvar^s
vawe iveg, so niMMt natürlieb 1?x3 mit Verlust àes
8izringsrs. Itetiriert àer 8xrlnger, so gebt àer Dauer <Z6

âurob V161 verloren.
7. Leblsebt värs 26. V12X17 vegen Va3-o1.

Onvils
Vesxielt im noràiseben Kokaobturnisr siu Xoxenbagen 1899.

Düuisekos klumbit.

Weiss: blislsen:
1. e2-e4, e7-e5
2. à2-à4, eS:à4
3. e2-o3, à4:e3
4. V11-e4. o3:b2y
5. V:b2, à7-à6
6. 8g1-13, 8b8-à7
7. 0-0, 8à7-oS
8. 8b1-e3, Vo8-s6
8. Và1-e2, 8g8-16

10. ral-àl, Vt8-s7
11. 813-g5, v:v
12. v.-v, 0-0
13. 12-14, 816-g4
14. Vo4-e2, Và8-e8
16. b2-b3, 8g4-b6
16. 8e3-à6, Vs7-à3
17. Ve2-o4 b7-l>5!
18. Ve4-à4, 17-16
19. 14-16 ?2), e7-v6

3obr?ar^ : Vnglunâ.
20. 8à6-14->), 8eS-e6?9
21. 8g6:8! Và3-b6
22. 814-K6, v:vf
23. 1:v, V18-17
24. 'I:à6, V17-à7
26. ril-àl, I:?
26. 1:1, 8b6-17
27. 1à6-à3, e6-o6
28. 8:16-l! g7:8
29. 1à3-g3-j-, 817-g6
30. v:16! Ve8-e6
31. v:8, Xg8-179
32. Vg6-à8! Vo6-â6
33. 1g3-g7B X17-S8
34. Và3-o7, Và6-à1f
36. Xg1-b2, 1a8-o8
36. Vv7-e5, oS-e4°)
37. 15-161)

1) Das blebinsn àes àrittsn Dauern gilt als gewagt:
gewöbnlieb gesobiebt 816 oàer, àa àer Dauer àoeb niokt
2U kalten ist, o3-o2.

2. vrst sollte Xbl gesvbeben: àer lext^ug Müsste
sine vigur kosten.

3. àl 8s3 lolgt Vb6.
4. Vrobert àie vains gegen 2 leiobte Vlll^iers, lässt

àeM Vegnor aber eins ausgeaeiobnete 8tellung, àie vor-
trslllieb ausgenützt wirà. Dosser war 3a4, woàurob Weiss
eine vigur unà 2Uglsiob àen àgriK verlieren wûràe.

5. àl V:s4 lolgt 32. VK4-!-, X17: 83. 1g71, Xo3 ;

34. 1e7-j-j-.
6. vie làte vbanoo, àie vartio wenigstens niokt 2U

vsrUeren, àûrlts in I06 liegen.
7. blun nabin àie vartie ein xlöt^liobes Vnàe, àa

8obwai'2 àas Hatt àurob 1e7 üdsrsab. ver einzige liegen-
2ug war và? unà àann gewinnt Weiss, wie lolgt: 38. 1:v,
X:1; 39. 8à4, o4-o3; 40. V14, o8-e2 : 41. e4-e6, o2-o1v ;

42. v:v, 1:v: 43. s6-e6-j-, Xà8 : 44. 8:b6, I06; 46. 8à4,
I06 (I06- 46. 16-17); 46. e6-e7f, Xà7: 47. 8e6, 116 ;

48. 8g7 u. s. w.

— Voni 8obaobolub Wintertbur (vrasiàent: Verr
vr. VIank) ergebt an àie 8obaobgeLollseba1ten unà ein2sl-
neu 8obaob1reunào àer näborn unà weitern ÜMgebung àie
vinlaàung 2u einsM Vsnàs2-vous lür 8onntag blaobinittag,
àen 29. Oktober a. v., ins Xasino (1. 8took) Wintertbur.
vie let^tjäbiige gesellige Zusammenkunft àieser 4.rt lanà
bekanntliob àureb àie Initiative àes 8obaobelubs Xeinxttal
in àer àortigen vanunerMÜble statt, unà àie àamals so gs-
Mütliob unà genussrsieb verlebten 8tunàen sinà wobl
alien leilnebmern nook in angenobinster vriuneruug. Vs
stebt 2U erwarten, àass auob àie bsurigs Veranstaltung
lebbalt begrüsst wirà unà àie „8ebäober" sieb öablrsiob
in Wintertbur einiinàon wsràsn.

Resultat: Oewonnen: Verloren: Remis

„Derliner 8obaobverein" 13 5 8
8obaobelub „Oentrum" 9 5 S

„ààerssen" 4 4 2

„Derliner Lobaobolub" 3 6 6
„vord" 3 13 4

— vas 8oMMsrturnier àes 8obaobelub Dern ergab
lolgenàss Resultat: 1. 11. Vljasoboll (8 (iswiunxunkts aul
10 gespielte Dartien) ; 2. N. venneberger (7>/z): 3 V. vanni
(6); 4. Meister (4); 5. vr. 8iebsr (3); 6. Vöwv (2^/,).

— Von 'àen beiàsn 3onàerpreisen lür àie 2wei glân-
2onàsten Dartien im voppslrunàenturnier àes Vonàoner
8okaebkongresses wuràe àsr erste (10 liuineas, von àsr
vamilie Vewis gestiftet) Vasksr lür seins liewinnpartie
gegen 8teinit2 (siebe vo. 30 àes „8portbl."), àer Zweite
(ein vom vamensobaobklub gespendetes Vbranbäugssl in
(lestait einer (iolàinsàaills) Dlaokburne lür seine tiswinn-
partis gegen Vasker (in blo. 86 unseres Dl.) Zuerkannt.

— V.M 30. 8eptsmber lanà unter àen vsrsobieàensn
8obaobvsroinigungon àer 8taàt Dsrlin ein Massenwett-
Kampf statt.

— àl àsm 2. noràiseben 8obaobkongress in Xopen-
bagen ist àie (irûnàung eines noràiseben 3ebaobbunàss,
umlassenà 8obwoàen, vorwogen, Dänemark, besoblosssn
woràen. àeàes Zweite àabr soll ein Xongress stattllnàen
unà 2war abweebselnà in Vôtèborg, Lbristiania, 3toekbolm
unà Xoponbagen.

— Im nationalrussiseben 8ebaobturnier 2u Moskau,
àas am 2. Oktober a. 0. 2U vnàe ging, erbielt von àen
14 leilnebmern àen ersten Dreis (400 Rubel) M. Isekigorin
mit 12 Oswinnxunkten, àen Zweiten (300 Rubel) mit 9^/,
Oowinllpunkten V. 8ebilkers.

— 8obreibsolige Mensobsn gibt es in vülle unà Rülle,
violleiebt mekr, als àem Woblbellnààn àes vaebsten 2u-
trägliob ist; von svbreibsoligsn 8obaobmoistorn, soweit ibrs
Xorresponàen2 in Detraebt kommt, bat man àagsgen noeb
wenig gebort, viol mobr von àen „sobreibunseligen". 11s
solobe galteo unà gelten 2. D. Meister wie ààsrsseu,
Morpbzi, Tluokertort, Isekigorin, Ounsberg, 3toinit2, ver
Vet2tore er2äblt gerne àie folgende amüsante Reminiscenz,
àie in dieses Ibema einsoblägt.

àl dem Vonàoner Xongrssso 1862 sab W. 8teinit2
als )unger Mann den Meistor ààorssen zum ersten Mals.
^1s blicke er zu einem Riesen empor, war àsr viuàruek,
àen der Oi6wAlìÌA6 a-nk ilm maelite. Doell Fewa.BB er Laid
àie Rrsunàsobalt des grossen Meisters und spielte sebr olt
mit ibm. 4.1s die 8tunàe des 8obeiàens gekommen war
und ààorssen und 8teinit2 vanà in vanà den 4.bsobieàs-
grus« weobseltsn, bemerkte der letztere,, der bereits von
àsr „8obreibunseligkoit" Vuàersseus gekört batte und sieb
übrigens in dieser Deziskung selbst auob genügend kannte:
„verr Rrolsssor, wenn iob sebreibe, brauobsn 8ie mir niokt
zu antworten." — „lob antworte nie", erwiederte à-
àerssen. — „lind iob sebreibe nie", sprseb 3teinit2, und
beide trennten sieb in beitsrster Ztimmung.
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eitt Uolf'slntcl? für 6as ~Saljv

1900
Ist soeben erschienen itnb überall pm $rei§ unit

—*—* 50 Rappen

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

MnahmsurkuDden,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Zirkularen,

Diplomen etc,
bei schönster, künstlerischer Aus-
führung.
Jean Frey, Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und 7, KtBICH.

erpltlicf). (Segen (Sinfenbuttg Don 55 Cts. in ÜBrtefmarfert bnrdj
ben Verlag

JEAN FREY, Oruckerei Merkur

Zürich.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt

7476 wie

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

<S.
«

St. Gallen.
Spezialgeschäft für Sport-Ausrüstungen.

Football.
Geschichte und Erklärung des Spiels.

Von F. Isler, Frauenfeld.
Beim Verfasser zu beziehen (1 Expl. 20 Cts.,
10 Expl. Er. 1. 70 Cts., 20 Expl. Fr. 3. —,

50 Expl. Fr. 6.—.) (8667

Wer's kauft, kauft's wieder!
—«rimn-ii Qual. 1 Stern, anerkannt bestes Nähmaschinenöl;

\?pj(1 r]in „
2 Stern, unübertreffliches Brennöl; 6637

_ „
3 Stern, das einzig richtige Vetos* hmi*röl.

Grösste "TjpSf

Fahrradwerke der Welt.
Verkauft wurden 1895: 57,000 Crescents

1896: 70,000
7549 Zàl799g 1897: 83,000 „

1898: 100,000 „
• Bas billigste Rad weil das beste. «

Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich I,
Rennweg 1, L Etage.

?"v'-î U - (y./ • •• ,i'"."

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental'Pneumatic.
Unerreichte Elasticität und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei: Willy Custer, Zürich

PHP Pferd.
Eine 5jährige braune

igSÉf Oldenburger Stute, staatl.
"fV ly prämiert, sehr gross und
AaA-AX stark, für schwerstes Ge-

wicht passend, stolze Figur, sehr
vertraut und ausgezeichneter Läufer.
Tadellos in jeder Beziehung. Preis
Fr. 3000.—.

Ein eleganter Zweiräder mit
Verdeck, ebenfalls billig. Offerten
unter N 3558 Lz. an Haasensfein
& Vogler, Luzern. (8931)

Schöne weisse

Vernichtung
von

Veloartikeln, Waffen,
Musikinstrumenten

und 7572

Haushaltungsgegenständen

besorgt prompt und billig

die Vernicklungsanstalt von

A. Zellweger, Uster
Fabrik für elektrische Apparate.

B

für
commercielle D rue k a r lie i ten
Couverts und Postpapiere in- und aus-

ländische Fabrikate.

Specialität:

Kaufmännische Druakarbeiten

ii Visit- ml

Bruckerei „Merkur", Zürich

JEAN FREY, Dianastrasse 5 und] 7

Bambus
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

l£p- Triumph der heutigen Fahrradteclmifc. Q SHT" 5 Jahre Garantie fiir Bambusrahinen. ^Generalvertretung* für die Schweiz: ]SaiBiI>tiN-Falirr£Ml-MaimfaktiEF A. laurwein.
Zürich T, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und Weinfelden (Thurgau). Fondé 1890.

Stahlräder nur bester Marken: #8F" Styria, Mekarsulmer Pfeil, Sturm etc.

Lernunterricht, Reparaturen. Allerorts Vertreter gesucht. Wo nicht vertreten, liefere direkt. 740

Vertreter in: St. Gallen: E. A. Mäder, Velohan dig. ; Biscliofzell : Ferd. Knup, Velohandlg. ; Affoltern a. A. : Ad. Kleiner, Velohandlg. ; Franenfeld: J. F. Am mann, Velohandlg,

Bnrgdorf : Chr. Guggisherg, Velohdlg. ; Aarhurg : G. Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern : M. Meier, Velohdlg., Löwenstr. ; Sulgen : A. Abt, Uhrmacher ; Winterthur : J. Denzler, Velohdlg. ;

Basel: F. Burgweger, Velohdlg., Klarastrasse 46; Reinach: II. Ruppert-Hunziker, Velohdlg.; Oftringen-Zofingen: G. Zimmerli, Velohdl.; Oherriet (Rheintal): Z. Zach, zum Kreuz;
Buchs (St. Gallen): J. Beicli, Velohdl.; Cliur: G. Zselialer, Velohdl.; Ilanz : J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen): Fried. Gäzi, Velohdlg.; St. Johann (Toggen-

bnrg) : J. Klaus, Velohlg.; Amrisweil: Keller-Lötscher, Velohdlg.; Rorschach: L. Fisenmann, Velohdlg.; Rheineck: Jak. Ranziger; Baden: Weibel & Brisacker, Velohdlg.

z

ein Volksbuch für das Jahr

isoo
ist Ko«t»«n «rsvUienen und überall zum Preis von

VkN 8piZch?kl?kjnkN
smpßekit sick ?ui- ^ntsNigung von

8tàtko,

Aààiiàà,
Aitzlieâ^àrtkll,

?rbKâlllliikll,

Muläm,
viplmell etc.

dsi sàôllstsr, ^ûllstlsrisàer às-
MUruiiZ.
^enn W'r«^, IZruclikrei Merltur,

vianastrasss 5 unà 7,

erhältlich. Gegen Einsendung von »» Otis, in Briefmarken durch
den Verlag

Mll flltV. llinclienzi lVleà

Wiellerverkäufer erkalten entepreekenclen kabatt

7476 WIS

^kkiters, 8triiDke, UMäkü,

Ràen, «ei, Kamàii.
KkZtrÎLKte kîônnkossn à

ömpßeklt in grosser ^uzvvnk!

31. Lisllsir.
Sflen'slgezcliâfl fiit Zpiii't-kliZl'iiztlliizeii.

kostdall.
(Zssoliiczlits llllâ âss Sxisls.

Von N. Islsr, r>susnkslck
Leiin Verfasser 2U 6e?icksn (1 Dxxl. 20 (Its.,
10 àxl. ?r. 1. 70 Ots., 20 àxl, ?r. 3. —.

S0 Axxl. Vr. 6.-0 (8667

Vefs tsuit, liAift'î mài'!
»I»,s Um, WeiilMî ww NIimg8lZtiil?knôî;

Rplstslm „ Nà, MwtrMià ^sMül^ 663?

^ „ Ntm, à àiz

M?" Qîrûsstv "MUfààà àr Vìlslì.
Verkauft vurâen 1893: 37,000 (Zreseents

1896: 70,000
7549 2à1799? 1897: 83,000 „

1893: 100,000
« Dus 1>i11ixste Nuâ vreil àus dvstv. »

LkasrslLAöntur für äis Lckvvsi? :

1/V. QNtsLli, ingénieur, 2üricli I,
kîsnnwsg 1, I. Tìsgs.

r.i ^ i 7k - ' -'i '1 '
â-^ - -/ '- > ^ ^ k")..

Osv ksstS lààSÍksri, ist àsv 6390

Lontinsntsl-pnsumstie.
llimmelite tlsstilîitst uliil llsuefliMzlisit. — 8mà Ksfsntîe. — teiclite lìillintzge.

I^'s.lzriNiiisâSi'IsIs Ml-âis Sokwà ksi: ^VÎII^ t?r»stvr, ^ürioli

IM- ptsl-a.
>à kills 5)'âNrÎAs dllllllllö

âM? oillenbui-gei- 8tute, st-iatl.

IX )> prâmisrt, 8sNr Aross iillà
stark, Mr soinvsi-stss 6s-

wiolit passsiià, stoMs ki^ui-, ssM
vsàaiit un à ausZsîisioliQstsr K'^lllsr.
^ààsllos ill l'sàsr Kszii strung', krsis
kr. 3000.—.

Kin sleZlllltsi' ^xvvîr-ilit i illit
Vsràsà, sdôllàlls NUN-z-, Oàtsu
lllltsr ti 3553 an kaassnstsin
ä: l/oZlsr, kuzsrn. (8931)

Lsvölls îsisss

Vermelllnng
V0H

Vk!ogsti!<öln, lVàn,
IV>u8ÎI<!N8ìl'umeni6n

unà 7372

llààiVgkgmtàà
desor^t xroinpt unà SilliZ

Nie VernicMllHASllllstllN von

^klà^er, listen
fslifili süf eZelctfizelie kMfà

S

Mr
eommereieile I) INS!<:>!'lis i ie 11

L0UV6l!8 iiiilj ?08ipAP!6l6 !n- ->uz-

knàà fzdnkÂê.

Lpscia!itât:

XMààlsàe Drnàardelten

M Nà unä

Vruekervi „Merkur", Zürivk

flîLV, 1)1^^^886 Z unä^7

LsmßZus
1^. 1c. priv. Lamdusfakl-rädel-fadrilc (Fl-undner LL I^elNìsck, k^eàâ (I^ärnten).

Mff" Vrîi»inpli «Rer «^àr» aÄteevnik ^WU H 5 àli»« «laraiitie tiir ISanU»u8raI»in^i» "WW

(Z-SQGi-ÄlvSi-di-S^iiriZ- 5ür Äis Se^^siL:: Iîsìis»K»n^-ààrèM-Mê»i»»àlLtui' G^ni'HVSîi».
I. Là kruniM886 18, knkàÎNknxlà nnii (ItiurNM). -DU Lonàe 1890.

KtätrÄÄQR nur (krstSr Alnârn: M^rîn. ^«knrAntmer I»Leii, 8tnrin «te.

I.srnuntst'r'idit, l?SpÂràrsii. Ällsl-orts Vsrtrstsr gssuclii. àtil vsrlrstsn, Usksrs àskt. 740

Vei-ti-ài- iu: 8t. (IllIIsil : k. r. Ilîttisi', VelàllàlA. ; Lisâoàoll: kvrcì. Iìi>il>», VslàllMZ. ; tNoltsiii il. 1. : ra. lílàvr, VsIàllàlZ. ; ki-îiiisiitsia : .1. ll. Il» lllîliiii, VsIcàllàîA,
lîui iidoit: ('Iir. 0uZuÌ8>»«i^, VsIoNàlA. ; ^.aiMiii-x: 6. Xi»N â l'.iiiNei t, VsioNàiA. ; ku/s> ii : U. Nvivr, VsloNM^., koivsllstr. ; SiiMvii: t. ì>»t, KUrillaolisi' ; IViiitsi-il,»,- : s. Dentier, VsIoNàlZ. ;

Lasel: k. Lm-KivsKri', VsIoNälZ., Xillrastrasss 46; lîsiiillcli: It. lî»i»>»0i't-ll,iiiâsi', VsIovàiZ.; Nitiiiillsii /oliiills» : 6. /ii»i»silî, Vslovcll. ; 0I»vi-i'i«t (KNsiàl) : /. Xllili, Tnin Xrsn^;
Lueli8 (8t. 6àll): .1. ttàli, VsIoNàl. ; t liui' : 6. x^eliîilsi', VsloNàl. ; tNmx : .1. INtvi', klirinàsr; l'ntsitsixsil (8t. 6llIIöll) : Iiisti. 0îi^i, VsloNàiA.; 8t. .Illlillim (?oMSll-

NllrZ): 3. Itliiii8, VsIollZ.; àrisirsil: líellei'-kvtselier, VsloNàlZ.; Itorsoliiioli: k. IN8<»i»-»ii>, VsloNälg.; Llieinoâ: MN. INiiixillsi-; lî-liis»: IV'siNsi à: lîiàtMsi', VsloNàlA.
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